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Vorbemerkung
Als Jean Mabillon der berühmte Benediktinergelehrte 1683 auf SCIHHEGT:

Reıise durch Suüuddeutschland das Benediktinerkloster Weıngarten be-
sucht interessiert sıch hauptsächlich für die mıiıttelalterlichen and-
schrıtten Von den gedruckten Büchern hebt 1L1UT dıe Hırschlederein-
bäinde hervor! uch Spatere Bıbliotheksreisende WIC Martın Gerbert und
Philipp Wılhelm Gercken aber auch och dıie heutige Forschung, riıchten
ıhr Augenmerk hauptsächlıch auf dıe mıiıttelalterlichen Bestände des KIö:-

auft Handschriften und Buchmalere1 Georg Wılhelm Zapf CI-=

hın hebt auch den „zıemlıchen Vorrat theologischen und hıstorischen
utoren der IIGUGFEGNHN Zeıt und Ausgaben VO Klassıkern hervor

Das begrenzte Interesse HE GTEN Bücherbestand hat ohl mehrere
Gründe E1nerseılts tehlt der Biıbliothek der ylanzvolle Rahmen
barocken Biıbliothekssaales der die Bedeutung dieser großen Bücher-

Omnes fere Iibrı editı CEPÜLTEO GG ermanıcıs bıbliothecıs
OPEeTLLI SUNLT oD Denalionenm freqguentem GUHOVUM CADLLA C SCH

cornıbus AULT PXSLANLES effigzes S15 habitaculis affıgere solent vgl
Jean Mabillon Vetera Analecta SIVC collectio VvVetLerum alıquot OPCIUM) Cr ODUS-
culorum SCHCI1S epistolarum, dıplomatum epıtaphıorum RETFE
GT tınere (Germanıco 1adnotationıbus e alıquot disquıisıtionıbus Jo-

Mabiıllon Nova editio0 Parıs 1/ 28
Martın Gerbert Iter alemannıcum ST Blasıen 1763 275 Philipp Wılhelm

Gercken Reılisen durch Schwaben, Baılern angränzende Schweiz Franken und
die Rheinische Provınz den Jahren 1779 1A89 Theıl VO Schwaben un
Baılern Stendal 1788 I1 140

Georg ılhelm Zapt Literarische Reıisen durch Theil VO Bayern
Franken, Schwaben und der Schweiz den Jahren 1780 1781 und 17872 Augs-
burg 1783 Brıief In der Ausgabe VO 1786 1ST diese Beurteilung
der HEUGTEN Werke nıcht mehr aufgenommen vgl ers Reısen CIN1SC Klöster
Schwabens durch den Schwarzwald un die Schweiz Jahr 1781 Worıiınn
V  e Bibliotheken Alterthümern, Geschichte und VO 7Zustand der [ ıtteratur
überhaupt Nachricht gegeben wiırd Erlangen 1786 11
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sammlung augentällıg machen könnte*. Andererseıts 1ST VO den „111H0>=
dernen“ Beständen ı einzelnen auch heute och bekannt), da CI4

beträchtlicher Teıl dieser Werke SCIt der Sikularısation verloren ZNW. I
der Masse der Bibliotheksbestände (vor allem den Landesbibliotheken
Fulda und Stuttgart) aufgegangen 1ST während dıe muıiıttelalterlichen
Handschritten WwWenn auch teilweıse alle Welt ZEISTTEUE tast vollstän-

Das gleiche oilt für Zwiefalten, vgl Herıibert Hummel 1ne 7Zwieftfalter Bıblio-
theksgeschichte In 900 Jahre Benediktinerabte1i Zwietalten hrsg VO ermann
Josef Pretsch Ulm 1989 101 u den Aufbewahrungsorten der Weıingarte-
OSIl Bibliothek SEeIL dem 15 Jahrhundert vgl Hans Ulrich Rudolf „lItem ıch han
die Luber] gemachet Die Bibliotheksräume des ehemaligen Reichsstifts Weın-
garten In Im Oberland (1991) Die komplizierte EFrage, die
Weıingartener Biıbliothek verschıedenen Zeıten Jeweıls lokalısıert W al annn

diesem Rahmen nıcht werden; CTE Untersuchung dieser rage
anhand Quellen wiırd demnächst vorgelegt werden

IDITG wichtigsten Daten der MHNE1GTFEN Weıingartener Bibliotheksgeschichte sınd
bereıts VO dem Chronisten des Klosters Gerhard Hess
SCIIAGAMH „Prodromus NumMmentorum Guelficorum SC Catalogus Abbatum
imperı1alıs Monasterı11 Weıingartens1s potent1351m13 iıllius nobilissımae ZENTS
princıpıbus undatı Augsburg 1/%1 aufgelistet worden Leider 111U55 aber
das Werk des ehemalıgen Weıingartener Biıbliothekars Johann Gualbert Bommer
(1737-1785) ber dıe Geschichte SCILLCI Biıbliothek das bıs 1730 reichte und
Ca detaillierteres Bıld der „modernen Bıbhliothek SC114165 Klosters hätte VeCI-

mıiıtteln können, als verschollen gelten Kurze Darstellungen finden sıch be1 arl
Löffler Di1e Handschriften des Klosters Weıingarten (4 Beiheft ZUu Zentral-
blatt für Biıbliothekswesen) Leıipzıg 1912 B Thomas Stump Di1e
Klosterbibliothek VO Weıngarten In Sankt Wıborada ers
Aus der Geschichte der Klosterbibliothek In Weıingarten 1056 1956 est-
schrift ZAET S1010 Jahrfeıer des Klosters hrsg VO der Abte!] Weıingarten durch
Gebhard Spahr Ravensburg (1956J; 37 337 Gebhard Spahr Zur Bıblio-
theksgeschichte der Abte1 Weıingarten In Ulm un Oberschwaben 35 (1967)

180 184 efrs Die geistesgeschichtliche Bedeutung der Barockbibliotheken
Bodenseegebiet und Oberschwaben In Börsenblatt für den Deutschen

Buchhandel Frankfurter Ausgabe INE 29 (1969) S63 /Z0 Woligang Irten-
kauf Die oberschwäbischen Bibliotheken des 18 Jahrhunderts In Zeitschrift
für Württembergische Landesgeschichte (1973) DiIe Benediktiner-
klöster Baden Württemberg, bearb VO Franz Quarthal Zusammenarbeit
I1T Hansmartın Decker-Hauff und Klaus Schreiner (Germanıa Benedictina
Sankt Ottilien 634 637 Weıingarten Von den Anfängen bıs ZUE Gegen-
WALT Im Namen der Stadt Weıngarten hrsg VO Norbert K RUSE Hans Ulrich
Rudolf 1etmar Schillig, Edgar Walter Biberach 1997 AAA
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7ur Bıbliotheksgeschichte des Klosters Weıngarten ım Jahrhundert

dig erhalten und inzwiıschen durch HCLE TE Kataloge zuL erschlossen
sind®

Dennoch verdient auch dıe neuzeıtliche Bibliothek VO Weıingarten
besondere Aufmerksamkeit. Be1 der Siäkularisation galt sS1e als eıne der
orößten den oberschwäbiıschen Bibliotheken und W alr VOL allem

iıhres historischen Bestandes berüuhmt/. Der Begınn dieser HC
en  D Weıingartener Bibliothek datiert VO Ende des Jahrhunderts und
wiırd markiert durch eınen zweıbändıgen Catalogus unNLVeEYSAalıs AaUS dem
Jahr 1600, während z1emlich 27006 Jahre spater der 20-bändige
Universalkatalog VOeden Bestand unmıttelbar Ende der
Klosterzeıit wiıderspiegelt®. Obwohl diese beıden austührlichen Bücher-
verzeichnisse den Rahmen für die Entwicklung der Bibliothek vorgeben,
iıhren ın diesem Zeıiıtraum angewachsenen Umfang und ıhre VCI=

Ünderte Systematık deutlich machen, ıhre Schwerpunkte aufzeiıgen und
sSOmıt eınen Glückstfall 1ın der Quellenüberlieferung bedeuten, 111USS5 ıhre
Aussagekraft kritisch bewertet werden. So x1bt der ımposante Katalog
VO 1800 mıt seınem Bestand VO ohl mehr als Bänden? keıine

Vgl Sıgrid Krämer: Handschrıiftenerbe des Deutschen Mittelalters (Mittel-
alterliche Bibliothekskataloge Deutschlands un: der Schweız, Erganzungs-
band München 1989, SO3=—817

Vgl Schreiben des Bischofs VO Konstanz die Konventualen VC) Weıingar-
CCn Februar 1805. Hauptstaatsarchiv Stuttgart HStAS) 515 Bu 14, SOWIl1e
Magda Fischer: und MUu 1U rauben lassen, W 4S WIr und HSE TIEE Vortahren
vzesammelt haben“ Suddeutsche Klosterbibliotheken zwiıischen Polıitiık und Verfr-
waltung Begınn des Jahrhunderts. In un mu{( FU  e rauben lassen

ZUuUr Auflösung schwäbischer Klosterbibliotheken, hrsg. NC} August Heuser
(Hohenheimer Protokolle 25) Stuttgart 1988, 9—42, j1er 25

Württembergische Landesbibliothek Stuttgart WLB) 108 A- W (vgl
Dıie Handschritten der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart 2 Be-
schrieben VO Magda Fischer. Wıiesbaden 1975 63—6/

Der Weıingartener Bibliothekar Johann Gualbert Bommer (1737-1785), der
1780 mi1t der Neukatalogisierung begann, o1bt ıhren Umfang MIt 0=

Bänden die mehrere Werke enthalten) (vgl Brief Zapt; Jan
1781: Staats- un: Stadtbibliothek Augsburg, Cod Aug 421) Die be] Fischer
(wıe Anm 8), 127 f geNANNTEN Angaben siınd danach korrigieren. nde-
rerseılts scheint die be1 der Sikularısatıon erhobene Zahl VO Bänden (vgl
Weıngarten, WwW1€ Anm SM 238) 1m Vergleich MIt Bommers Angaben hoch
gegriffen. 7Zur Schwierigkeıt, vergleichbare Daten ber den Umfang VO Bıblio-
theken erhalten, vgl Helmut Gier: Die Bibliotheken der ostschwäbischen
Reichsstifte. In Suevı1a Sacra. Zur Geschichte der ostschwäbischen Reichsstifte
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Auskunft ber den Zeıtpunkt der Erwerbung einzelner Bücher, ıhre
Jeweılıge Aktualıtät und ıhre Herkunft, och 1e] wenıger vermuıttelt
eınen Eindruck davon, welchem Mangel finanzıellen ESSOUTF-
GCEN dıe Klosterbibliothek ıhre Aufgaben zeıiıtwelse erfüllen MUSSTe, wel-
che Abwägung VO Kosten und Nutzen der Anschaffung VO Büchern
vorausgıng und welche Chancen VO den Angeboten bedeutender
Privatbibliotheken bıs hın UT Ausstattung elnes dem reichen Bestand
ANSECEMECSSCHNCH Büchersaales vertan wurden. Nur 1mM Vergleich mı1t den
Katalogen anderer Klöster b7zw. anderer zeıtgenössıscher Instıtutionen
SOWI1e 1mM ONtext mı1t anderen Quellen des Klosters (die ottmals sechr
vVerSireut sınd) können auch dıe Kataloge gleichsam Z Sprechen SC
bracht werden!°.

Dıie tolgende Untersuchung versteht sıch als EIN Beıtrag A7Zu So 1St
J1er nıcht 1n EerStier Lınıe eıne Analyse des Bücherbestandes intendıiert;
vielmehr sol] zunächst der Frage nachgegangen werden, welche Funk-
t10n und welchen Stellenwert die Biıbliothek 1m Leben des Klosters hatte,
welche ınhaltlichen und nıcht zuletzt welche finanzıellen Prioritäten VO
den Abten ZESCLIZL wurden, aber auch, welchen Gebrauch dıe Konven-
tualen VO ıhrer Bibliothek machten und welche ühe S1Ee 1n dıe Buch-
pflege investlerten. Der spezıtfische Anteıl des 17. Jahrhunderts der
Entwicklung HNENGCTET Klosterbibliotheken 1st 1m allgemeinen sechr 1e]
wenıger ZuL ertforscht als der des Jahrhunderts. Fur Weıingarten hat
Rudolf Reinhardt den gezielten Aufbau eıner Studienbibliothek 1m Kon-
GEXT der Reformbestrebungen dem Abbatıat \VA@) Georg Wegelıin

1m Spätmuittelalter un 1n der Frühen Neuzeıt, hrsg. VO Wılhelm Liebhart und
Ulrich FAUST!: Redaktion: Dorıs Pfister (Augsburger Beıträge ZUT Landes-
gyeschichte Bayerisch-Schwabens 8 Stuttgart 2001 173—-185, 1er 1852

ber die notwendige Dıfferenzierung der Kataloge ach Funktion, Anlage,Zielgruppe REC vgl Reinhard Wıttmann: Bücherkataloge als buchgeschichtlicheQuellen 1ın der ftrühen Neuzeıt, hrsg. VO Reinhard Wıttmann (Woltenbütteler
Schriften ZUFr Geschichte des Buchwesens 10) Wiıesbaden 1984, 1—-17; die
Forschungslage hat sıch seıther durch verschiedene Spezialuntersuchungen, VOT
allem 1aber auch durch die Katalogisierung der alten bayerischen Bibliotheks-
kataloge (vgl Hıstorische Kataloge der Bayerischen Staatsbibliothek München,
verzeichnet VO Stephan Kellner und AÄAnnemarıe Spethmann. Catalogus cOod1-
(GUR INanu scrıptorum Bıbliothecae Monacensıs Wıesbaden verbes-
SEIT; jedoch o1bt CS gerade 1m oberschwäbischen Bereich als eıner der reichsten
Klosterbibliothekslandschaften och viele Desıderate.
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(1586—-1627) austührlich erortert!!. Hıer soll 11U 1m Anschluss se1ıne
Ausführungen und anhand der gCeNANNLEN Fragestellungen nachgezeich-
netTt werden, welche Entwicklung dıe Bıbliothek bıs CEWAa ZU Ende des
Jahrhunderts SChat

Dıie „neue“ Weingartener Bıbliothek

El Di1e Bıbliothek Abt Georg Wegelın
ach Reinhardt 1St ber den Zustand der Bibliothek nde des

Jahrhunderts wen1g ekannt. Der Brand der Prälatur 1m Jahr 15/8,
wohın dıe Bücher (vielleicht auch LLUTE e1n Te1l davon) ohl kurze Zeıt

verlagert worden9 scheıint glücklicherweise wenıger Bücher
vernıchtet haben als \A®) den Zeıtgenossen und spateren Chronisten

Reıinhardt sıeht 1n der alten Bibliothek VOTL allem eıne Schatz-
bıbliothek, während die Gebrauchsliteratur sıch dieser Zeıt ohl
weıtgehend 1 Besıtz der einzelnen Konventualen befand.

Der Umfang eventuellen Privatbesitzes 1STt allerdings LL1UT schwer ab-
schätzbar. Dıie Weıingartener Besitzvermerke 1n den erhaltenen Bänden
zeigen, 4SS die meılsten Drucke des Jahrhunderts CrSı spater Olr-
ben worden sınd!? Dieser Befund entspricht der VO Reinhardt gezeich-

Entwicklung: Mıt den Reformbestrebungen 1n Folge des Irıenter
Konzıls, dıe aut eıne qualitizierte Ausbildung der Konventualen und
eiıne Abschaffung des Privateigentums, auch des Bücherbesitzes der
Mönche zıelten, wurde der systematısche Autbau eıner Klosterbiblio-
hek notwendig, dıe Abt Johann Raıttner (1575—1586) VO Luzerner
untıus Nınguarda be] se1iner Klostervisıtation (1582) ausdrücklich autf-
erlegt worden W ATl. eın Nachfolger, Abt Georg Wegelin, or1ıff dieses

Vgl Rudolf Reinhardt: Restauratıon, Vısıtatıon, Inspiratıon. Die Reform-
bestrebungen In der Benediktinerabtei Weıingarten VO Za% (Veröffent-
lıchungen der Kommuıissıon für geschichtliche Landeskunde 1n Baden-Württem-
berg 11) Stuttgart 1960, 97$ und 129
12 Da für die LEUECTITECEN Bestände der WLBB eInNn Provenjenzregister tehlt, konnten
bıslang 11UT die dıe ehemalige Königliche Hotbibliothek gelangten Bände
durchgesehen werden (vgl Magda Fischer: Zur Behörden- un: Bestandsge-
schichte der Württembergischen Hotbibliothek Könı1g Friedrich. In Dıie
Handschriften der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart 5!23 W1€e
Anm S, 109—143, j1er 127-129).
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Anlıegen bereitwillig auf und stellte die notwendıgen tinanzıellen Mittel
Studıen und Bibliotheksstitung öhe VO jährlich 01010

F: Verfügung

Jesuitischer FEinfluss be] der Eıinrichtung der Bıbliothek
Nıcht L1UT dıe Festsetzung Bibliotheksetats, 1e] mehr och die
ınhaltlıchen Vorgaben für den Autbau der Bibliothek ZC12CN deutlich
jesuıtischen FEıinfluss Dıes 1ST LLUT die Konsequenz AUS der beherrschen-
den Rolle, dıe die Jesuıten der Neuordnung des Studıiums ach dem
Irıenter Konzıil ausuüubten!*.

In den süddeutschen Klöstern W ATr esonders Julius Priscianensı1s,
der sıch den Autbau der Klosterbibliotheken kümmerte, den Abten
MI1 SGILIC111 Rat Z Seılite stand und selbst Bücher ankaufte der VeCI-

mıiıttelte Mıt Weıngarten verbanden ıh sehr persönliche Beziehungen
Abt Wegelıin OIt konnte 1605 teststellen Vestram Bıbliothecam ad

MMNEeCAa Ideam absolutam PCSSCE gaudeo {Ddieses Datum bezeichnet ohl

13 Vgl Reinhardt (wıe Anm 11), 129f Die Jahrliıchen Ausgaben nıcht
auf 01010 beschränkt diese Summe stand jedoch mındestens AA Verfügung
und durfte nıcht für andere 7wecke verwendet werden (vgl 515 Bu
Die Ausgaben schwankten jJährlıch für dıe Bibliothek zwıischen 485 und
für die Studenten zwiıischen 1546 £] un 336 INSSESAML wurden 7zwischen 1586
un 1623 für die Studenten 35 170 £] für die Biıbliothek 11 159 also WCNLSCI
als C111 Viertel der Gesamtsumme, ausgegeben (vgl eb Bu und die statıistische
Übersicht be]l Reinhardt ach 144)

S1e schlug sıch der „ Matıo studiorum der Jesuıten nıeder (vgl Ratıo
1NSTELITULLO studıorum SocIıletatıs Jesu Monumenta paedagogıca Socı1etatıs Jesu,
hrsg Y} Ladıislaus 1HCACS Monumenta Hıstorica Socıletatıs Jesu 129) die
die Grundlage für die Neuordnung des Studiums den alten Orden bıldeten
nıcht 1LL1UT der Benediktiner (vgl die Statuten der Benediktinerkongregation

361 Bu sondern auch Salz anders strukturierter Orden WI1C
der der Pauliner (vgl Magda Fischer Bıldung und Ausbildung der Pauliner]
der rheinısch schwäbischen Provınz und 18 Jahrhundert In Archivum
Ordiınıs Sanctı Pauli eremıiıtae 2 Diıssertationes 4 Tuchöw/Friedrichs-
haten 1999 176 2Rl hiıer S 154 187)
15 Peter Rummel Julius Prisc1anensıs 5 ] 1547 1607 Eın Beıtrag ZUT (56=
schichte der katholischen Restauratıon der Klöster Einflussbereich der
ehemalıgen Unı1Lversıtät Dıllıngen (Veröffentlichungen der schwäbischen FoOor-
schungsgemeınschaft be] der Kommıissıon für bayerische Landesgeschichte
13) Augsburg 1968 151
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7ur Bibliotheksgeschichte des Klosters Weingarten ım ahrhundert
den Abschluss der Eınriıchtung eıner tunktionsfähigen Studienbibliothek
ın Weıingarten, nachdem die Bücher 1600 in den bereits erwähnten
zweıbändıgen Katalog aufgenommen, mI1t Besitzvermerken gekenn-
zeichnet und 1n den HC4 eingerichteten Bıbliotheksraum ber der Ma-
rienkapelle verbracht worden waren‘!®°.

73 Umfang und Fächereinteilung
DiIiese Studienbibliothek dürfte sıch damals aut eLtw2aBände
belaufen haben!’. 1638 1St ıhr Bestand 1aber bereits auf das Doppelte
angewachsen‘!?.

Der zweıbandıge Katalog VO 1600 1St alphabetisch angelegt, jedoch
lıegt ıhm elıne systematısche Ordnung 1n „Cllasses” zugrunde, die den
VO Bucelıin 16358 genannten zwolf Fächern (Spiritnales, Theologı, Legı-
SLAE, Canonıstae, Concionatores, Graect, Hıstorıcı, Humanıstae, Phiıloso-
phi, Germanıcı, Patres UunN Biblia) ungefähr entsprechen‘?. Di1e Fächer-
einteilung 1St och wen1g ditferenziert und hält sıch 1n etwa 1mM
zeıtüblichen Rahmen?.

Dass die antanglıch zugrundeliegende Systematık des Katalogs spate-
1CM Ertordernissen schon bald nıcht mehr entsprach, zeıgt eıne Ccorrectio0
bibliothecae, VO der schon 1613 berichtet wıird?. SOWI1e eıne Notız des

1650 amtierenden Biıbliothekars, der aut die Umgruppierung VO

Vgl Notız (17. Jahrhundert) 1m Bibliothekskatalog WLB 1058
(vorderer Spiegel): Anno 760 CONSEYTUCLA est Aa4ecC bibliotheca sacellum

Vırg. Marıae eT eodem etiam ANLINO hıbryı antıgqua bibliotheca IN ANC ıllatı
SUNL; vgl dagegen Rudaolt (wıe Anm 4),

Vgl Katalog WL B 108 un
18 Sıehe Anm /: der Bestand 1n Zwietalten umtasste 1632 eLwa 2650
Bücher, vgl Hummel (wıe Anm 4), 115

Vgl WLB Ir tol 259T. un Weıingarten (wıe Anm 9 ZA8 /a Bucelın
sıehe

Vgl CEwa die Kataloge VO 7Zwietalten (1615) un Wıblingen (1687), AaZu
Hummel (wıe Anm 4), 115 un ers Biıbliotheca Wıblingana. Aus Scr1pto-
r1um un Bibliothek der ehemaligen Benediktinerabte1 Wıblingen. In Studien
un Mıtteilungen ZAIT Geschichte des Benediktiner-Ordens und seıner Zweıge

StMBO) 89 (1978) 551 UÜber Umfang un!: Inhalt der einzelnen Fächer
sıehe

Beauftragt damıt dıe Patres Christoph Hammerer (  9 vgl
Pırmin Lindner: Fünf Protessbücher süddeutscher Benediktiner-Abteien. Be1i-
trage eınem Monasticon-benedictinum Germanıae. I8 Weıingarten. Kempten /

FA
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we1l Fächern hinwies, die be] der Erstellung eiınes Katalogs
beachten se122. [a die Nachträge des Katalogs aber bıs 1690 reichen,
dürfte dieser Plan ohl aıım realisıert worden se1n.

Die Bibliothekare
Das Amt des Bıbliothekars, das für das Funktioni:eren eıner Studien-
bibliothek unumgänglıch W al und auch 1N anderen Klöstern vielfach ab
der ersten Hälfte des 17. Jahrhunderts nachgewılesen ist; wırd 1n den
Statuten der schwäbischen Benediktinerkongregation VO 1671 detaıl-
liert beschrieben: 1r 111USS für Sauberkeıit 1n der Bıbliothek SOIFrSCHh und
die Bücher NJ Staub und Feuchtigkeıit der anderen Schäden schützen,

eınen Katalog aller 1mM Kloster befindlichen Bücher erstellen, der ach
Fächern und alphabetisch geordnet ISt, die Bücher Jjeweıls ach der
Ordnung ıhrer Fächer einstellen, sol]l Bücher hne Erlaubnis der
Oberen keinen Außenstehenden verleihen, oof aber Ausleih- und
Rückgabedatum notleren und bestätigen lassen, sollen dıe
die Fratres 7ARR Benutzung außerhalb der Bıbliothek gegebenen Bücher
ebentalls vermerkt werden, oll eınen Index der Libr:i prohibiti 1n
der Bibliothek autfbewahren, diese Bücher aber Verschluss halten
und HET diejenigen ausgeben, dıe dıe Erlaubnis ZWAB! haben, soll
dafür SOTSCIL, ARNS Neuerscheinungen, die nuützliıch seın könnten, gekauft
werden, selbst der eın anderer, der 2WAR| vee1gnet ISt, sol]l ein Buch
führen, 1n das denkwürdige Ereignisse 1m Kloster einzutragen sınd,
jedoch nıcht hne vorherige Erlaubnis des Abts?

München 1909 Nr. 55/) und Maurus Baldung (  —1  D, eb INr 564), vgl
Ephemerides, 515 Hs 9 Eıntrag Zzu Dez.1613
2° Vgl den beilıegenden Zettel Hag Katalog 108 d, 53r und vof Wann
dieser Plan verwirklicht wurde, konnte bıslang nıcht ermuittelt werden:; eın
weıterer Katalog des 17. Jahrhunderts 1St jedenfalls nıcht erhalten. Knauss 1Sst
als Bıbliothekar 1627 und Yl belegt (vgl 515 Hs 9 bel
Lindner (wıe Anm ZU): Nr. 571 1STt se1ın Bıbliothekarsamt nıcht erwähnt.
23 WLB Cod theol tol 2447 ine spezıelle Anweısung für Weıingarten 1st nıcht
bekannt. Zum Einfluss der oberschwäbischen Benediktinerkongregation auf die
Entwicklung der Klosterbibliotheken vgl Franz Quarthal: Die oberschwähi-
sche Benediktinerkongregation VO Joseph. In Di1e Reformverbände und
Kongregationen der Benediktiner 1m deutschen Sprachraum. Bearb VO Ulrich
Faust un Franz Quarthal (Germanıa Benedictina St Ottilien 1999 ‘ Y
543, 1er 578 Zu den Bıbliotheksstatuten der Schweizerischen Benedikti-
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P. Johannes Rıeber (1569—-1634)*, der das Amt ZUHUTF Zeıt des bts
Wegelin und ohl bıs seinem Tod ausübte, SCHNOSS orofßes Ansehen
und stand 1n Brietwechsel mıt gelehrten Mönchen, Buchhändlern und
Bıbliothekaren. Seine Gewissenhaftigkeit wırd VO einem Mıtbruder
geschildert: Nıemals habe Handschriften (auswärtıge) Benutzer
ausgelıehen, sondern 1E selbst abgeschrieben und L1L1UT die Kopıen VCI-

chickt? Nıcht anders als se1n Nachfolger Gregor Knauss dürfte auch
arüber gewacht haben, AsSC nıcht den Bestimmungen der
Statuten mehr als eın Band 1ın den Zellen autfbewahrt würde und die
Bibliothek evacCuEetur®®. Schliefßlich u 1n dem 1600 angelegten
Katalog sorgfäaltig die umfangreichen Erwerbungen nach, die die Bıblio-
thek, W1€ bereıts erwähnt, während seiner Amtszeıt aut mehr als
Bände anwachsen ließen: auch die Begründung eıner Sammlung VO

Muüunzen und Kurılos1itäten wırd ıhm zugeschrieben .
u selıner Unterstützung traten ıhm ohl zeıtwelse Jüngere Fratres als

4Sub der „Nebenbibliothekare“ ZUT Seılte. Dı1e Reihe der autf ıhn
tolgenden Bibliothekare weIlst mehrere, auch durch andere Tätıgkeiten
profilierte Namen auf, SiIE 1St jedoch nıcht lückenlos erstellen. Dabe]
I11USS offen bleiben, ob 1eSs auft Lücken 1n den Quellen zurückzutführen
1St der ob iın Krıegszeıten das Amt des Bıbliothekars vakant blieb b7zw.
VO Prior wahrgenommen wurde?S. ber dıe Anschaffungen bestimmte
Jjedenfalls ımmer der Abt selbst.

nerkongregation vgl Odo Lang: Bıbliotheksstatuten. In tM 71 (2000)
449476
—1 Primiz 1n Dıllıingen 1593 (vgl. Lindner, W1e€e Anm Z1, Nr. 550}

Bucelın ıhn bibliothecae ONY (vgl WB 3, (88 Febr.
der Brietwechsel zwıschen Carolus Stengel VO Benediktinerkloster St EJI-
rich und fra 1n Augsburg und Rıeber wurde VO dem Weıingartener -"Kon-
ventualen Georg Bernhard (1745—-1811, vgl Lindner, eb  b} Nr. 818) 1n seınen
Kegesten der Weıingartener Korrespondenz VO 1789 als Nachtrag dem
Titel LiterarıumZur Bibliotheksgeschichte des Klosters Weingarten im 17. Jahrhundert  P. Johannes Rieber (1569-1634)?, der das Amt zur Zeit des Abts  Wegelin und wohl bis zu seinem Tod ausübte, genoss großes Ansehen  und stand in Briefwechsel mit gelehrten Mönchen, Buchhändlern und  Bibliothekaren. Seine Gewissenhaftigkeit wird von einem Mitbruder  geschildert: Niemals habe er Handschriften an (auswärtige) Benutzer  ausgeliehen, sondern sie selbst abgeschrieben und nur die Kopien ver-  schickt”. Nicht anders als sein Nachfolger Gregor Knauss dürfte auch er  darüber gewacht haben, dass nicht — entgegen den Bestimmungen der  Statuten — mehr als ein Band in den Zellen aufbewahrt würde und die  Bibliothek evacuetur”. Schließlich trug er in dem um 1600 angelegten  Katalog sorgfältig die umfangreichen Erwerbungen nach, die die Biblio-  thek, wie bereits erwähnt, während seiner Amtszeit auf mehr als 10.000  Bände anwachsen ließen; auch die Begründung einer Sammlung von  Münzen und Kuriositäten wird ıhm zugeschrieben”.  Zu seiner Unterstützung traten ihm wohl zeitweise jüngere Fratres als  „Sub“- oder „Nebenbibliothekare“ zur Seite. Die Reihe der auf ihn  folgenden Bibliothekare weist mehrere, auch durch andere Tätigkeiten  profilierte Namen auf, sie ist jedoch nicht lückenlos zu erstellen. Dabei  muss offen bleiben, ob dies auf Lücken in den Quellen zurückzuführen  ist oder ob in Kriegszeiten das Amt des Bibliothekars vakant blieb bzw.  vom Prior wahrgenommen wurde?. Über die Anschaffungen bestimmte  jedenfalls immer der Abt selbst.  nerkongregation vgl. Odo Lang: Bibliotheksstatuten. In: StMBO 111 (2000)  S. 449—476.  * 1569-1634; Primiz ın Dillingen 1593 (vgl. Lindner, wie Anm. 21, Nr. 550);  Bucelin nennt ihn bzbliothecae restaurator (vgl. WLB HB V 5, 11. Febr. 1634);  der Briefwechsel zwischen P. Carolus Stengel vom Benediktinerkloster St. Ul-  rich und Afra in Augsburg und Rieber wurde von dem Weingartener -Kon-  ventualen P. Georg Bernhard (1745—1811, vgl. Lindner, ebd., Nr. 818) in seinen  Regesten der Weingartener Korrespondenz von 1789 als Nachtrag unter dem  Titel Literarium ... Commertium (!) zusammengestellt (vgl. HStAS B 515 Hs 8,  46r-49v).  3 Vgl. Brief vom 23. Sept.1639 (HStAS B 522 Bü 98).  % Brief vom 10. Juni 1641 (ebd. Bü 99). Wegen der Ausleihe eines mehrbändigen  theologischen Werks von [Adam] Tanner (1571-1632) hatte es zwischen P. Ma-  gnus [Zürcher], Professor der Humaniora (1606-1664), und dem Bibliothekar  Streit gegeben. Zu P. Gregor Knauss (1588-1662) vgl. Lindner (wie Anm. 21),  Nr 571  X Vgl. Lindner (wie Anm. 21), S. 30.  * Lindner (wie Anm. 21) nennt als Bibliothekare im 17. Jahrhundert: Raphael  73Commertium (!) zusammengestellt (vgl. 515 Hs S,
46r-49v).
25 Vgl Brief VO Sept.1659 (HStAS BA Bu 98)
26 Brieft VO Junı 1641 ebd Bu 29) Wegen der Ausleihe eınes mehrbändıgen
theologischen Werks VO |Adam] Tanner (1571—1632) hatte CS zwıschen Ma-
SNUS Zürcher], Protessor der Humanıora (1606—1664), un: dem Bıbliothekar
Streıit gegeben. ar (GGregor Knauss (1588—1662) vgl Lindner (wıe Anm 21
Nr. 5

Vgl Lindner (wıe Anm 21);
28 Lindner (wıe Anm 21) als Bıbliothekare 1m Jahrhundert: Raphael
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Magda Fiıscher

Die Bıbliothek ım Dreißigjährigen Krıeg

5 1 Moönche und Bücher auft der Flucht
Dı1e verheißungsvolle Entwicklung der Bibliothek konnte sıch ach dem
'Tod Wegelins und ach dem Ausscheiden Rıebers nıcht 1N gleicher Weı1ise
fortsetzen, auch WE sowohl der Nachfolger Wegelins, Abt Franz
Dietrich (1627-1637), als auch die Bıbliothekare G8 nıcht Interesse
für die Bibliothek tehlen ließen??. Entscheidend wurden die Jahre ach
1630 bestimmt durch dıe Kriegsereign1sse 1n Oberschwaben, die ständig
Fluchtpläne notwendıg machten, nıcht ‚BNERG für Abt und Konvent, SO11-

ern auch ür die Schätze des Klosters, denen neben den Pretiosen VOLT

allem Archıv und Bibliothek gehörten. Die Zerstreuung des Konvents
und die daraus entstehende Notwendigkeıt brieflicher Kommunıka-
t10N gyeben 1aber iımmerhın auch wesentliche Einblicke 1n das ınnere
Leben des Klosters und 1efern Nachrichten ber die Bibliothek, die

nıcht aktenkundig werden.
Wiährend och Begınn der 330er Jahre eiıne ICHC Korrespondenz ber

den Erwerb VO Büchern und den Austausch VO Messekatalogen 1mM
Gange W al, häufen sıch ab 1657 dıe Berichte ber Kriegsschäden“ und
Anfragen möglicher Fluchtorte?!. 16372 rat Maurus Baldung, der

Bock (1625—1690), Nr. 620, Placıdus Renz (1641-1719), Nr. 641, Phılıpp VO

Bötting (1648—-1722), Nr. 65 und Konstantın Welden (1651-1717), Nr. 658,
während 1n den Archivalıen neben und ach Rieber (gest Gregor Knauss
für 162/ und /-1  9 Raıimund Rembold für 1628 als „Subbibliothekar“,
Augustın Brendlin als „Nebenbibliothekar“ und Josef Han VO Bleidegg für
1665 belegt siınd

7u Begınn sel1nes Abbatıats 1e4% die damals vorhandenen Bücher mıiıt dem
Besitzvermerk Momnasteru Weingartensıs 71628 versehen (vgl. Löffler, W1€e
Anm 5i 12) Dies 1STt eın wichtiges Hılfsmittel ZUr Identiftizıerung des Weıin-

Bücherbestands Ende der Wegelinschen Auftfbauphase; da jedoch
Provenijenzregister 1n den Landesbibliotheken VO Fulda und Stuttgart bislang
tehlen und be] der Sikularisatıon eın oroßer e1l gerade der theologischen
Lıiteratur verlorengıing, 1St eıne Rekonstruktion praktısch nıcht mehr möglıch.

vgl z B Brief ber dıe Besetzung und Plünderung VO Hırsau, Jan 1652;
57 Bu

Die Klöster ehnten die Aufnahmegesuche AaUS Weıingarten 1mM allgemeinen
nıcht ab, WE S1@ auchZe1] eher reserviert antworteten, vgl eLIw2 die Briefe
A4US Pfäfers, St Gallen und Rorschach VO Maı, 26 Sept:; B Sept und

Okt 16525 eb (eine Lıste der Fluchtorte siehe 515 Bu 9 Zu
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Zur Bıbliotheksgeschichte des Klosters Weingarten ım ahrhundert
1ın Rorschach Zuflucht und ANSCIHMCSSCILC Möglichkeiten Studium und
Lehre gefunden hatte, das Heylthum (dıe Heılig-Blut-Reliquie) SOWI1e
Bücher Zzu Studıum, 4A11 besten die ZEsSAMLE Biıbliothek, ach Rorschach

schicken??.
Oftensıichtlich W ar IHNan sıch iın Weıingarten aber nıcht schlüssıg, wohın

INan dıie Bıbliothek in Sıcherheit bringen könne. och 1m Januar 1634
werden Bücherwünsche der auswärtıigen Fratres Weıingarten gerich-
tet?* Um diese Zeıt W ar jedoch die Bıbliothek bereıts VO den Schweden
beschlagnahmt, die hohe Forderungen für die Auslösung der Biıbliothek
und anderen Klostereigentums erhoben. Jedoch 2n Baldung och 1mM
gleichen Jahr wıeder Bücher ZAE Studıum antordern, die eiIN Mitbruder
allerdings AUusSs der ohl 1n zıiemlicher Unordnung befindlichen Bıblio-
hek herausgraben musse”®°, und Bucelıin bıttet 1638 VO Feldkirch AUs,
ıhm seine bereıts tertig gepackte cistula ıttera NOLALdA schicken, die,
W1€ versıichert, keinen FTausraft,; sondern L11UTr Bücher und Skripten
enthalte?7.

Di1e Nutzung der Bibliothek für Lehre un Forschung
Schon u  9 als I1a  e wıederum ber eıne Verlagerung der Bıbliothek
diskutiert hatte und dıe wertvolleren Bücher, VO allem dıe Handschriftf-
tCH; bereıits weggebracht worden9 ahm Bucelıin 1ın aller Eiıle eıne

Bucelins „Flüchtlingshilfemission vgl Claudıa Neesen: Oberschwaben un: die
Schweiz 1m Bliıck des Weıingartener Benediktinerpaters Gabriel Bucelin

In Grenzerfahrungen Grenzüberschreitungen. Oberschwaben und dıe
Schwei7z 1m spaten Miıttelalter un 1n der trühen euzeıt (1ım Druck). Vorsorg-
iıch wurde auch bereıts begonnen, dıe Bücher 1n Kısten packen, S1e be1i
Getahr wegführen können (vgl. Eıntrag zZu an 1652 515
Hs 9
37 1633 (ohne Tagesdatum), B7} Bu
33 Vgl Briet VO Maı 1633 (ebd.) Archiv un: Reliquien 1632 VOT den
anrückenden Schweden ach Hoften geflüchtet worden, be] wachsender
Getahr ach Rorschach der St Gallen gebracht werden können. Auferhalb
der Schweiz schıen CS aln eınen sıcheres Versteck geben (vgl Eınträge Z

Jan und APBF. 1652 515 Hs 9
34 Vgl Brief VO Jan 1634 (HStAÄS 5R} Bu 96)
35 Dıie Wechsel für die VO den Schweden geforderten 2000 Taler wurden 1n
Bregenz besorgt Maäarz / Junı 1654, vgl 515 Hs 9

Briıef AA} 29 Nov. 1634 (HStAÄS 57°7) Bu 96)
Briıef VO 25 Febr. 1638 ebd Bu 98)
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Magda Fischer

Zählung ach den einzelnen Fiächern VOIL und kam auf ä 10606000 Bände,
hne die Bücher 1n den Zellen, dıe Bücher 1m Priorat Feldkirch und dıe
Handschrıiften mıtgezählt haben®®. Es 1St aufschlussreich, den Bestand
einzelner Fächer ZCNAUCI anzusehen.

Der wichtigste Teil aller Klosterbibliotheken dieser Zeıt 1St natur-
ıch die Theologie, die als einNZISES Fach bereıits 1N verschiedene Sparten
aufgeteılt 181 Ahnlich W1e€e 1n Wıblingen übertreffen die Spirıtnales
Werke) bel weıtem dıe Theologı, also die spekulatıve Theologie (mıt 799
Werken). Vätertexte (565 Werke) und bıblische Werke die unmıt-
telbar VOL der Sikularısatiıon VO Bischof VO Konstanz als zweıter
Schwerpunkt der Bıbliothek (neben der Geschichte) hervorgehoben
werden‘??, sind als solcher erwartungsgemäfßs dieser Zeıt och nıcht

erkennen, obwohl 1N Berichten NC Stud1um mehrtach VO Büchern
dieser theologischen Diszıplın dıe Rede 1St DiIe Predigtliteratur bleibt

(mıt 638 Werken) 1m Vergleich anderen Orden (Z Augustinerchor-
herren und Paulıner), aber etwa auch Wıblingen, relatıv bescheiden.

Erstaunlich 1St das Fehlen eiıner eigenen Abteilung für Kontroversıisten
(ın Wıblingen: 169 Titel), dıe ursprünglich ohl als eigenes Fach (Lit
aufgestellt9 spater aber den Kanonisten weıchen mussten“. Wel-
chen Umfang dieses Fach 1n Weıingarten hatte, 1St alım ermitteln,
jedenfalls beklagt der Konvertit Kaspar Schoppe *; eın außerst produkti-
VCI Schrittsteller, 1m Streıt dıe Jesuıten, PRN Werke VO

Luther, Calvın sımılıum, dıe ZUT Abfassung eınes estimmten Werks
braucht, 1n Weıingarten nıcht 1mM nötıgen Umfang finden annn und des-
halb 1n Augsburg arbeiten muss**.

Die Bücherwünsche der Weıingartener Konventualen selbst yalten
anderen Themen Fur das Studıum der Inkarnation wurden 1635 die
spanıschen Jesuıtentheologen Gabriel Vazquez (1549-1607) und Gregor

558 Vgl Eıntrag AL Febr 16358 (HStAS 515 Hs 15: 5150 un Naotız
Bucelins (WEB 15 351v0) Insgesamt wiırd der Bestand auftf
Bände geschätzt, vgl Weıingarten (wıe Anm 5); TIn
39 Sıehe ben Anm

Sıehe ben Anm
7u Schoppe vgl Klaus Jaıtner: Der Späthumanıist Kaspar Schoppe

und die Benediktiner. In tM 111 (2000) AT 448 (mıt weıterer
Literätur).
47 Abschriuft eines Briefs VO Schoppe 1632°%2), 52°) Bu
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de Valencıa gest gesucht” ebenso WIC dessen Schüler dam
Tanner Zum Studium ber dıe Gnade wuünschte INa  z Alı-
GUAM thomistam de effzcacıa QYralıae seribente > WIC überhaupt
dıe Werke VO Thomas VO Aquın und OmMMentare AaZu gefragt sınd
hne die theologıischer Unterricht nıcht statt{tinden könne

Dass diesem „Hausstudiıum das Krıiegszeıten teilweıse den
Fluchtorten {ortgeführt wurde, ausschliefßlich thomuıistische Lıiteratur
zugrundegelegt wurde darf nıcht verwundern W al doch der Thomısmus

Anschluss das Konzıl VO Irıent sowohl der ; Katıo studıorum
der Jesuiten als auch den Statuten der Benediktiner und anderer Orden
testgeschrieben worden Welche Rıchtung des Thomısmus den Studen-
en jedoch vermuıittelt wurde, W AT CII tür die Zeıtgenossen hochwichtige
Frage Hıer sıch 4SS der Abgrenzung der Benediktiner VO

den Jesuiten S@1IT den 330er Jahren des Jahrhunderts und obwohl das
Gewicht der Jesuıtenuniversıtat Dıiıllingen allmählich abnahm den
Lehrbüchern jesuitischer Praägung testgehalten wurde Mıt der Berufung
des Weıingartener Konventualen und bts Alphons Stadlmayr

dıe Benediktineruniversıität Salzburg, zunächst als Protessor (1647)
annn als Rektor (1652) SCWAaANN dieser Studienort A AT auch Weıingar-
en Einfluss jedoch hatte Ort ebenfalls die spanısch jesuıtische
Rıchtung des Thomısmus sowohl der Theologie als auch der Phi-
losophie och ıhren festen Platz

Als Beispiel für andere theologische b7zw theologiegeschichtliche Fra-

43 Maurus Baldung 4aUuS$S Rorschach Junı und Julı (ohne Tagesangabe) 1634
ebd
44 Ders Aug 1635 (EISEAS 527 Bu 97) Nach der Rückkehr AaUS dem
Bregenzer Exil 1ST der Thomas Band zunächst Weıngarten nıcht auffindbar
Za den genannten Theologen, die Ingolstadt und Dıllıngen lehrten, vgl
Handbuch der bayerischen Geschichte. 2 hrsg. VO Andreas Kraus. Muüun-
chen 390; Ulrich Leıinsle: Einführung ı die scholastische Theologie.
Paderborn E 1995,; 277
45 Vgl Emmanuel ] Bauer Dı1e oberschwäbischen Benediktiner und die alte
Unıiversıität Salzburg( In Rottenburger Jahrbuch für Kırchen-
gveschichte (1990) S55 11% jer 1072 ZU orößeren Zusammenhang vgl
auch ers Thomuıistische Metaphysık der alten Benediktineruniversität Salz-
burg Darstellung und Interpretation phiılosophiıschen Schule des und
18 Jahrhunderts (Salzburger Theologische Studien Innsbruck Wıen 1996
Di1e Lehrinhalte des Hausstudiums und der Zusammenhang MI der Bibliothek

Klosters siınd erstmals exemplarısch untersucht be1 Ulrich G Leıinsle
Studium Kloster Das philosophisch theologische Hausstudıium des Stitftes



Magda Fıscher

S10 Mag schließlich dıe Kontroverse den Vertasser der „Imıitatıo
Christıi“ gelten, 1ın dıe sıch auch Weıingarten und TGr VOT allem Bucelın

einschaltete. In der VO benediktinischer Seıte vorgebrachten Verte1d1-
SUuNS des Johannes (Gserson bzw. Johannes Gersen als Vertasser sammelte
INa  z Handschritften AUS allen Klöstern (Weingarten W ar m1t W €e1 Fxem-
plaren vertreten)”°; VO Rom AUS wurde 1n Weıingarten dıie
NeUESTE Lıiteratur diesem Thema nachgesucht”.

Das zweıtgröfste Fach ach den Theologen In Weıingarten dıe
Hıstorıcı mı1ıt 1245 Bänden. DIieser starke Anteil der Hıstoriker, dıe bıs
Z Ende der Klosterzeit eın deutlicher Schwerpunkt der Bıbliothek
bleiben, 1St bemerkenswert. An den Jesuıtenunıversıtäten, auch 1N Dil-
lıngen, spielte das Fach Geschichte eıne 1Ur geringe Rolle, und selbst
der Uniıiversıität Salzburg, die Ja 1mM Gegensatz An der Geschichte mehr
Bedeutung zumads, konnte sıch das Fach erst iın den /Uer Jahren des
17. Jahrhunderts etablieren*3. uch die Hausstudıen wıdmeten sıch
aum dieser Disziplin. Andererseıts o1bt ın den Benediktinerklöstern
eıne lange TIradıtion der „Gedächtniskultur“, die sıch allerdings vorwıe-
yend der Geschichte des eıgenen Klosters b7zw des eigenen Ordens
wıdmete*?.

Mıt historischen Studıien 1N Weıingarten befasste sıch VOTLT allem Gabriel
Bucelıin (1599—-1681), der mı1t zahlreichen Gelehrten, Künstlern und DPer-

Schläg]l] (Bıbliotheca Analectorum Praemonstratensiıum 20) Aver-
bode Z000, 12914246
46 Johannes Wılfridus Bucelın, Dez.1638 (HStAS 5272 Bu 98); A n
tonıus de Lascalle welst VO s1ıeben Handschriften IT eıne Weıingarten Z vgl
Brieft VO Sept 1663 ebd Bu 106) Z Bucelins Engagement 1n dieser Frage
vgl Claudıa Neesen: Gabriel Bucelin (1599-1681). ine Studie ZUur benedikti-
nıschen Hıstoriographie 1m 1/ Jahrhundert. Dıiss. Stuttgart 2061 (ım Druck),
Kap 26  N Zur Entdeckung eıner Wıblinger Handschriftften durch Bucelin und
die Ort bıs 1Ns 18 Jahrhundert hıneıin geführte Diıiskussion vgl Hummel (wıe
Anm 20) 538

P. Johannes Wıiltfridus Bucelın, Dez 16358 (HStAS B Bu 98) und
1: Maı 1641 ebd Bu 99)

Vgl Annemarıe Mühlböck Dıie Pflege der Geschichte der alten Unıiver-
S1tÄt Salzburg (Veröffentlichungen des Hıstorischen Instıtuts der Universıität
Salzburg). Wıen Salzburg 19/5, 1136

Di1e sehr zahlreichen Jüngeren Arbeıten Z Thema der benediktinischen
Geschichtspflege und Geschichtsschreibung, eriwa VO Andreas Kraus; Kon-
stantın Maıer, Franz Quarthal, Anton Schindling und Klaus Schreiner u
können Jer nıcht 1m einzelnen aufgeführt werden.
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Zur Bıbliotheksgeschichte des Klosters Weingarten ım ahrhundert
sönlichkeiten AUS de] und Politik korrespondierte und weıt ber se1ın
Kloster hınaus eruüuhmt WwWwar  b10 Es versteht sıch VO selbst, 24SS seıne
außerst produktive Tätigkeıit nıcht L1L1UTr VO dem reichhaltıgen Angebot
der Weıingartener Bıbliothek wurde, sondern diese auch ın
entscheidendem Ma{ bereıts seınen Lebzeıten, VOTL allem aber durch
seınen Nachlass bereicherte. Die Aufbewahrung VO 206 hıstorıschen
Werken 1n seıner Zelle, VO der selbst berichtet und die eigentlich eın
ogravierender Verstofß die Statuten W al, wurde ıhm anders als
seinen Miıtbrüdern otftfensıchtlich nachgesehen. Allerdings dürfte eın
oroßer Teı1l dieser Bücher 1ın Wıdmungsexemplaren und Geschenken
bestanden haben, W1e€e S1e selbst MmMI1t unverhohlenem Stolz spater auf-
lıstet. Seiner Konstanzer Bıstumsgeschichte schickt en Verzeichnıis
der benutzten Lıteratur VOTaUS, das allein schon 186) Titel enthält, dar-

allerdings auch Werke A4US anderen Bıbliotheken5®!. Immerhın sınd
dabel auch die Vorarbeiten selnes Miıtkonventualen Chrıistoph Hamme-
1GT erwähnt, ber dessen Arbeiten sıch eher kritisch außert, WE

auch dessen Fleifß und hıistorisches Wıssen anerkennt (und benutzt).
Hammerer W ar VO Bucelıin ohl der Ansprechpartner tür alle hıstor1-
schen und hagıographischen Anfragen”.

UÜberaus nutzlıch W ar die hıstorische Lıteratur aber auch für aktuelle
Fragen; VOT allem für die Kontroverse 7zwıischen den Jesuıten und den
alten Orden, die ın Folge des Restitutionsedikts ber die Krage der
Wıederbesetzung der retformierten Klöster ausgebrochen Wa  —$ Die Weıin-

Korrespondenz, VOT allem mıt dem Ochsenhausener Konven-

10 1ne austührliche Biographie und Würdigung seıner Persönlichkeit und se1-
N1CSs theologischen un histor10graphischen Werks SOWI1e ein Nachweıis aller
seıner Schritten Jetzt be1 Neesen (wıe Anm 46)

ber dıe Bıbliotheken, die auf seınen zahlreichen Reisen besuchen und 1ın
denen 6r arbeiten konnte, vgl Neesen (wıe Anm 46), Kap 4 2314
572 Hammerer befasste sıch als gebürtiger Konstanzer) NACHT: allem MIt der C222
schichte dieser Stadt und des Bıstums, legte Exzerpte AaUus Werken hıstori1-
schen und hagıographischen Themen und beantwortete Anfragen, erwıa YVADag

Gründung des Klosters Langnau. Dass auch F W1€e Bucelin, 1n seıner Zelle
historische Werke hortete, 1st belegt (vgl 515 Bu un Bu 11) Bucelin
scheibt ber ıhnZur Bibliotheksgeschichte des Klosters Weingarten im 17. Jahrhundert  sönlichkeiten aus Adel und Politik korrespondierte und weit über sein  Kloster hinaus berühmt war”. Es versteht sich von selbst, dass seine  außerst produktive Tätigkeit nicht nur von dem reichhaltigen Angebot  der Weingartener Bibliothek angeregt wurde, sondern diese auch ın  entscheidendem Maß bereits zu seinen Lebzeiten, vor allem aber durch  seinen Nachlass bereicherte. Die Aufbewahrung von 200 historischen  Werken in seiner Zelle, von der er selbst berichtet und die eigentlich ein  gravierender Verstoß gegen die Statuten war, wurde ihm — anders als  seinen Mitbrüdern — offensichtlich nachgesehen. Allerdings dürfte ein  großer Teil dieser Bücher ın Widmungsexemplaren und Geschenken  bestanden haben, wie er sie selbst mit unverhohlenem Stolz später auf-  listet. Seiner Konstanzer Bistumsgeschichte schickt er ein Verzeichnis  der benutzten Literatur voraus, das allein schon 180 Titel enthält, dar-  unter allerdings auch Werke aus anderen Bibliotheken*!. Immerhin sind  dabei auch die Vorarbeiten seines Mitkonventualen Christoph Hamme-  rer erwähnt, über dessen Arbeiten er sich eher kritisch äußert, wenn er  auch dessen Fleiß und historisches Wissen anerkennt (und benutzt).  Hammerer war vor Bucelin wohl der Ansprechpartner für alle histori-  schen und hagiographischen Anfragen”.  Überaus nützlich war die historische Literatur aber auch für aktuelle  Fragen, vor allem für die Kontroverse zwischen den Jesuiten und den  alten Orden, die in Folge des Restitutionsedikts über die Frage der  Wiederbesetzung der reformierten Klöster ausgebrochen war. Die Wein-  gartener Korrespondenz, vor allem mit dem Ochsenhausener Konven-  © Eine ausführliche Biographie und Würdigung seiner Persönlichkeit und sei-  nes theologischen und historiographischen Werks sowie ein Nachweis aller  seiner Schriften jetzt bei Neesen (wie Anm. 46).  5 Über die Bibliotheken, die er auf seinen zahlreichen Reisen besuchen und in  denen er arbeiten konnte, vgl. Neesen (wie Anm. 46), Kap. 4.3.11.  ” Hammerer befasste sich (als gebürtiger Konstanzer) vor allem mit der Ge-  schichte dieser Stadt und des Bistums, legte Exzerpte an aus Werken zu histori-  schen und hagiographischen Themen und beantwortete Anfragen, etwa zur  Gründung des Klosters Langnau. Dass auch er, wie Bucelin, in seiner Zelle  historische Werke hortete, ist belegt (vgl. HStAS B 515 Bü 8 und Bü 11). Bucelin  scheibt über ihn: ... historiarum cognitione nulli secundus; ingentem vim rerum  historicarum summa industria collegit (paucissima redegit in ordinem); major  pars spectabat ad res Constantinenses et Weingartenses  . (vgl. Lindner, wie  Anm. 21 Nr 557).  Z9historiarum cognıtıone nullı secundus: ingentem iM
historicarum industr1ıa collegıt (Daucıssıma redegıt ın ordınem); MAJOT
pDars spectabat ad Yes Constantinenses et Weingartenses (vgl Lındner, W1€e
Anm Z Nr 55%)
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tualen Roman Hay (1588—1652), z1Dt eın deutliches Bıld davon, W1e€e sehr
das Kloster 1n diese Diskussion iınvolviert War  55 Sowohl Hay W1€ auch
Schoppe, dıe dıe Sache der alten Orden heftigsten dıe Jesuıten
verteidigten, richteten ıhre Bücherwünsche das Kloster Weıingarten,
dessen Bibliothek ın dieser aterıe als hervorragend gyalt Neben den
historiıschen CS kanonistische und Juristische Bücher, ber dıe
Bucelin für Hay eiınen Katalog angefertigt hatte. Fay bedauert, A4SS
dieses Verzeichnis ErSE erhielt, als sıch ach mehreren Angeboten VO

österreichischen Abten und VO der Unı1iversıtät Salzburg bereıts
für das Kloster elk als Arbeıits- und Autenthaltsort entschieden und
orthın ein1ıge Bücher AUS der kaıserlichen Bıbliothek mıtgenommen
hatte, ınsgesamt 1aber dort, W1e€e schrieb, nıcht den zehnten Teıl der 1ın
Weıingarten vorhandenen Werke finde Er bıttet Auskunft ber ein1ge€
1n Weıingarten vorhandene Autoren, ftalls nıcht doch och tür eın Paai
Monate 1n Weıingarten arbeiten werde>*.

uch 1m Kloster selbst standen die hıstoriıschen Forschungen vielfach
1mM Dıienst der Klosterpolitıik, wıiıederum hauptsächlich be] den Bemu-
hungen, die In der Reformatıon verlorenen Klöster zurückzugewiınnen:

Hıeronymus Raıinolt (1591—-1635) vertasste Werke ZuUur Geschichte
VO Hırsau, Reichenbach, Gottesau, Marıaberg und Murrhardt®.

Wiährend dıe Weıingartener Korrespondenz und die Arbeıten der
Weıingartener Hıstoriker iımmerhın eınen Einblick 1n den hıstorıschen
Bestand der Bıbliothek ermöglıchen, o1bt alıımm Hınweise auftf dıe
Humanıstae, deren Umfang mıt 11 Z Bänden ebenfalls beträchtlich 1St
uch 1n Wıblingen ISt diese Abteilung (mıt 335 Titeln), die OIt Spater
mMIt ÖOratores, Poetae et (GGyammualtıcı bezeiıchnet wiırd, verhältnısmäfßig
gul bestückt. Darın zeıgt sıch ohl das starke Gewicht, das dem Unter-

D Fa Hay und den Restitutionsbemühungen der schwäbischen Benediktiner-
kongregation vgl Anton Nägele: Das höhere Schulwesen iın den sechs ehema-
lıgen Benediktinerabteien Württembergs. In Geschichte des humanıstischen
Schulwesens 1n Württemberg, hrsg. VO der Württembergischen Kommıissıon
für Landesgeschichte. Ba 22 Stuttgart 1220 S52f: SOWI1e Quarthal (wıe
Anm 23),; 492f, und die OIt Lateratur.
54 Vgl Brief den Abt VO Weıingarten, DL De7z.1640 (FIStAS 5727 Bu 98);
ank für erhaltene Bücher, Melk, Junı 1641 ebd Bu 99)
55 Vgl Lindner WwW1e€e Anm 24); NIz 5/95, un NLDB 44; weıtere Hand-
schrıtften Rainolts A4US der Wıblinger Bıbliothek betinden sıch heute 1ın der
Diözesanbibliothek Rottenburg.
S ()
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richt insgesamt, besonders auch der lateinıschen Sprache un Lıteratur

Jjesuıtischem Einfluss ZUSZSCINCSSCH wurde>®.
Nahezu ebenso umfangreıch W1e€e die lateinıschen utoren sınd dıe

Germanıcı, die annähernd 1000 Bände aufweısen (ın Wıblingen —
INECMN mıt anderen Sprachen 481), ein Fach, das, W1e€e CS 1m Jahrhundert
och allgemeın üblich W dl, alle deutschsprachıigen Werke YUJUCI durch alle
Fäiächer hindurch enthält”, während dıe „Normalsprache“ eben Lateın
W A[l. 1n Weıingarten anderssprachige Lıiteratur darın enthalten W al, 1STt
fraglıch; vorhanden W arlr sS1e sıcher, 1St doch eLtwa die Erteilung VO

Italıenısch-Unterricht 1m Kloster belest?
Diese wenıgen Schlagliıchter können vielleicht zeıgen, 4SS die Krıegs-

zeıten, dıe für Weıingarten Ja überaus belastend9 den FEifer für die
Lehre und für die eigene Forschung alım beeinträchtigten. Neben
Bucelin, der sıch seıne Bücher se1ıne Flucht- und sonstigen Autent-
haltsorte nachsenden lief$>°, 1St jer VOT allem Maurus Baldung
NECMNNECI, der 1635 7A08 Leıiter des Studıums bestimmt worden W Aar und
auch selbst eıne reiche lıterarısche Tätıgkeit entfaltete, wenngleich seıne
Werke offensichtlich nıcht die Druckerlaubnis des bts erhielten®. Sıe
ıllustrieren aber auch, W1e€e orofß die orge der Konventualen die
Bıbliothek W dl, W1€e 1Intens1ıv S1Ee benutzt wurde und W1e€e wichtig der
eigene Bücherapparat b7zw das mıtgenommene Bücherftässchen Hür S1Ee
W Aal. Bemerkenswert 1St auch, AaSs dıe Weıingartener Bıbliothek

Vgl „Ratıo studiorum“ (wıe Anm 14), 43604305 (Regulae Protessoris Eu-
manıtatıs); Nägele (wıe Anm 53) 5/3—682; Hummel (wıe Anm 20), D5d:
Bernd Breitenbruch: Schule, Studi1um und Wıssenschaft ın der ehemaligen
Benediktinerabtei Wıblingen. In tM 106 ( 1995); 175-199, 1er 180
5 / Vgl Ladislaus Buzäs: Deutsche Bıbliotheksgeschichte der euzeıt E

Bde Wıesbaden 1976, jer Z 139
58 Den Unterricht erteilte Baldung, auch der Prior ahm daran teıl, vgl Briet
VO Apr. 164 / (HStAS 527 Bu 101) Fınıge Konventualen verfügten ohl
auch ber Spanıschkenntnisse, W1e€e eLtw2 dıe Diskussion Chrıstoph Hammerers
ber dıie Meınungen VO nton10 Yepes lässt (vgl 515 Bu 8
Dessen Ordensgeschichte W ar in Weıingarten ın spanıscher Sprache vorhanden:
Z Yepes-Ausgabe siıehe Anm 62)

So ach Feldkirch, Blumenegg und Admont, vgl ben L5 Neesen (wıe
Anm 46), Kap 29  D und 2-TC)
60 Vgl seıne Bıtte Veröffentlichung se1lnes Kkommentars Zzu Sechs- Tage-
Werk, Maı 1635 (EIStAS 52 Büu 97) Be1 Lindner (wıe Anm 2108 Nr 564,
sınd keine eıgenen Werke, sondern L11UTr selne Mıtarbeit der „Bavarıa sancta“
des Jesuiten Matthıas Rader (3 Bände, München 1615—-1627) erwähnt.
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Gegensatz den Bibliotheken anderer Orden sıch als eıne sechr otfene
Bibliothek prasentierte, dıe grundsätzlıch für alle Gelehrten Ordens-
leute und Laıien zugänglıch W al, sotern dıe Benutzung nıcht den Inter-

des Klosters entgegenstand. Obwohl 11194  z CS 1mM Kloster leber sah,
A4SS dıe Bücher (OIrt und Stelle eingesehen wurden, als AaSS 11194  z sS1€e

Gefahren 1n andere Konvente transportierte®‘', wurden wichtige
Werke spater, anders als Rıebers Zeıten, doch ZUF Abschriuft der
Übersetzung andere Klöster ausgelıehen“ dıe Vorschriften der
Statuten eingehalten wurden, die eıne Ausleıihe Fremde 111 ach
ausdrücklicher Erlaubnis der Oberen und ach schrıftlicher Quittung
gyestatteten®, 1ST nıcht bekannt: eın Ausleihverzeichnis scheıint 1n Weın-
gyarten jedenfalls nıcht erhalten se1n®*.

61 Vgl Carolus Kurz den Abt, an  9 5° Bu (betr.
Ausleihe Hay)

So wurden Her Bände der 1n deutschsprachigen Klöstern offensıichtlich
seltenen Ordenschronik des nNton10 NEDES; die „Coronica General de la Orden
de Benıto“, das Schottenkloster iın Wıen geschickt, S1€e Thomas Weı1ss
(aus Neresheım) AUS dem Spanıschen 1Ns Lateinische übersetzte (vgl Briet des
Thomas We1ss VO Okt.1643, 5727 Bu 100) 7Zwel Bände dieser
Übersetzung sınd 1645 und 1650 1n öln und München erschıenen; ach seınem
'Tod sollte ein Konventuale des Schottenstifts den Bd übersetzen, weshalb der
dortige Abt eiım Abt VO Weıingarten eıne weıtere Frıst ZUur Rückgabe bat
TST 1654 konnte Johann Friedrich Ochsenbach (sıehe (>>>)) das Werk
ach Weıingarten zurückbringen (vgl dıie Briefe VO 1/ Dez.1653, BÄG) und
TE Maı 1654, Bu 104) Im Weıingartener Katalog (WLB 108 W,

100) 1St der spanıschsprachige Druck MI1t lateinıschem Titel 1n eınem wohl
sechsbändigen Sammelband ZuUur Ordensgeschichte den Erscheinungsjah-
PCH 1610, 76753 etc. verzeichnet. TE Biographie un!: Werk des Anton1io epes
(gest vgl Cröonıica general de la Orden de San Beniıto (Bıblioteca de
Autores Espanoles 123-125). Madrıd —1  9 1er 129 VE EVA 7Zu uCe-
lıns Beschäftigung MI1t dem Werk vgl Neesen (wıe Anm 46), Kap 6.2
63 Vgl die Statuten, NLB Cod theol 244a, s8v-S9v.

Im Bıbliothekskatalog des Prärnonstratenserstifts Allerheıliıgen AaUS dem Jahr
1758 1St jeweıls vermerkt, welcher der vieltfach 1n auswärtıigen Pfarreien tatıgen
Chorherren das betreffende Buch ausgelıehen hatte (vgl. Gerhard Romer: „Je-
dıiglich C171 Bücherwust hne vollständiıge Ordnung“. Die Biıbliotheksordnung
des Priämonstratenserstifts Allerheıiligen 1mM Schwarzwald VO 1788 In Lıiteratur
un: Kultur 1m deutschen Sudwesten zwıschen Renaıissance un Aufklärung.
Neue Studıen, Walter Schäter PABE Geburtstag gew1dmet, hrsg. VO Wil-
helm Kühlmann, Chloe 1995 5395—415, 1er 400), solche Verzeichnisse
sınd jedoch, VOT allem für das 17. Jahrhundert, selten überlheftert. Teılweise
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Die Bıbliothek IN der Zzayeıten Hälfte des Jahrhunderts

E Erwerb VO Neuerscheinungen
Die mı1t der Lange des Krıeges zunehmenden Geldnöte lieben natuürlich
nıcht hne Wırkung auf den Etat der Bıblıothek, der mıt Wegelins
Studien- und Bıbliotheksstiftung eıne tragfähıge Grundlage erhalten
hatte. Als 1641 der Prior 1n Weıingarten auf Bıtten des Biıbliothekars
dem ın Regensburg eıim Reichstag weılenden Abt den Wunsch ach
Annalen der Kapuzıner vorbrachte, dıe Z1T Tischlesung gee1gnet waren
und die INan SOZUSagCH nıhıl preti erwerben könnte, bemerkte der Abt 1n
eıner Randnotiz lapıdar: rı  x adest pecunıia dafür ISt eın eld da(>5 Wıe
r1g2Oros die Ausgabensperre während des Krıeges tatsächlich gehandhabt
wurde, lässt sıch A4US den Ausgabenbüchern nıcht eindeut1ig beurteılen.
1634 wırd och VO auf einıger Bücher berichtet, dıe 1m VOTAaUsSs ezahlt
(aber nıcht zeliefert) worden waren ; und och 1639 W ar eın Bilderbuch
für die Bibliothek angeschafft worden®, aber dıe Angaben 1n den tolgen-
den Jahren sınd spärlich, 1n Zeıiten der Flucht tehlen S1e ohnehiıin voll-
ständig. Bereıts 1mM Dezember 1646 jedoch bıttet Maurus Baldung den
Abt obnixissıme, eın (bereıts 1ın Venedig erschienenes erk
kaufen, MIt der Begründung, 24SS CS auch der Bischof VO Chur besıitze
und 4SS der Abt schon lange nıchts mehr für die Bıbliothek gekauft
habe®8. Und 1mM tolgenden Jahr geht E ıhm grundsätzlıch die Erwer-
bungspolitik des Abts, WEn ıhm vorhält, W1€ viele hervorragende
Werke überall ediert werden, 1n eıner Zeıt QUO CEeSSaAVU1t fundatıo NOSLYAde

wurden Zettel der Hölzchen als Stellvertreter 1n den Katalog eingefügt (wıe
1n St Gallen), 1n Weıingarten 1ef6 INa sıch ohl Quittungen ausstellen (vgl
Ausleihzettel VO 1694, B5727 Bu 86)

65 Carolus Kurz 1im Auftrag VO Gregor Knauss den Abt, Tuli1641
(HStAS 5727 Bu 99): Aug unternımmt Knauss eınen Vorsto( Z
auf der Annalen, dıie möglicherweıse nıcht nachgedruckt würden, und macht
eiınen Fınanzıerungsvorschlag (ebd.) Aus Feldkirch wırd ein1ıge Jahre VO

einem Büchertausch zwıschen dem Weıingartener Priorat und den Ort aNsÄässı-
SCH Kapuzınern berichtet; otfensichtlich hatte INa  = dabe] aber schlechte Ertfah-
LUNSCH gemacht (vgl Brief VO 19 Dez 1657 5202 Bu 97)
66 Brıet VO Jan.1634 (HStAS mA Bu 96)
67/ Fıntrag Z 13 Dez 1639 ebd Bu 459, 46)
65 Maurus Baldung, Feldkirch, den Abt 1n Weıingarten, Dez 1646 ebd
Bü 101)
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bibliothecae®?. So mussten sS1C diese Bücher auft ımmer entbehren, W 4S der
Bıbliothek eınem nıcht wıeder gutzumachenden Schaden gereichen
würde, zumal s1€, W1e€e gehört habe, EeTrNELT VO den Schweden großen
Schaden erlıtten habe”°.

ber och 1St 1L1Aall 1N Weıingarten mMI1t Aufräumungsarbeiten und MmMI1t
der Suche ach tehlenden Büchern beschäftigt. YS1: a1b 1650 sınd wieder
häufıgere Ausgaben für dıe Bıbliıothek verzeichnet: für eıne Wochen-
zeıtung, für dıe Beschreibung elnes Komeetsterns und, W1e€e EIwa auch ın
Ochsenhausen dieser Zeıit”! neben den Anschaffungen ordens-
geschichtlicher und theologischer Lıiteratur für reichs- und kırchen-
rechtliche Schritten”?. Insgesamt wırd 1n den tolgenden Jahren eın ZEWIS-
VT} Nachholbedarf ohl ausgeglıchen, jedoch siınd danach wıeder sehr
1e] mehr Ausgaben für Zinszahlungen und SCHOLHIE Ablösesummen als
für Bücher verzeıichnet:; VO eınem testen Eitat an 1n diesen Jahren nıcht
dUSSC  C werden. uch Abt Altons Stadlmayr (1673—-1683)
finden sıch keıne Ausgaben für Bücher ın den Abteirechnungen. Dies
ist 1I11N1SO erstaunlıcher, als Stadlmayr während se1nes Rektorats

1n Salzburg dıie dortige Bıbliothek aufgebaut, sıch für dıe ber-
nahme des Gymnasıums 1N Rottweil eingesetzt und selbst wıssenschaft-
lıche Werke veröftentlicht hatte. So 1St die Zurückhaltung e1ım Buücher-
kauf ohl wenıger auft mangelndes Interesse als aut die
finanzıellen Lasten der Fınquartierungen und der Kriegszeiten zurück-
zuführen , WECeNnNn dieses Phäiänomen nıcht überhaupt eıne Frage der
tehlenden Quellen der der Buchtührung 1St

Erst MmMI1t dem Begınn des Abbatılats VO Wıllıibald Kobaolt (1683—-1697)
serzen wıeder die regelmäßigen Ausgaben für Biıbliothek und Studenten

69 Jul: 164 / (ebd.) Es konnte bısher nıcht testgestellt werden, ob und vof WwW1e€e
lange die Bibliotheksstittung AaUSSECSCLIZL Wal, 659/60 sınd jedenfalls wıeder
Zinseinkünfte für Studium und Bibliothek ausgewlesen (vgl 515 Bu
86)
/7Ö Zu dieser Nachricht fand sıch 1n der Korrespondenz und ın der Lıteratur
bıslang keıine Bestätigung.

Vgl Konstantın Maıer: Bıldung und Wıssenschafrt 1m Kloster Ochsenhausen.
In Ochsenhausen. Von der Benediktinerabtei Z oberschwäbischen Land-
schaft, hrsg. VO Max Herold. Weißenhorn 1994, 299—308, 1er 3617

527 Bu 459, 148 vt
/3 Vgl Gebhard Spahr: Weıingarten und die Benediktiner-Universität Salzburg.
In Weingarten-Festschrıift (wıe Anm 5); 106—156, ıer 115118
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CIMn  Z4 Unter SCILICIN Nachfolger Abt Sebastıan Hyller WCTI

den W ar die Bücherkäufe fortgeführt allerdings ürften dıe Bıblio-
theksausgaben Ende des Jahrhunderts INSgEsSaM geringfüg1g
denen SC1INCS Vorgangers liegen

DıIe wıeder vVoOorzetrazenNen Bücherwünsche der Konventualen
ZCIECH ebenso WIC dıe den Rechnungsbüchern für einzelne Konven-
tualen AUSSCWICSCHCH Bücherposten ass der Onvent C111 Müift=
spracherecht be] der Anschaffung VO Büchern hatte [Dieses Weıingar-
ten au  cpragte, VGL INa  a will, „demokratıische Element verschaffte
ach Meınung VO Aloıs Schmid?® MItL sSeIt dem frühen

Jh den oroßen Klöstern üblichen Bücheretat den Klosterbiblio-
theken dieser elt Vorsprung gegenüber den MI1L L1LL1UT

Bibliothekar besetzten Hotbibliotheken jedoch annn 1es sıcher nıcht
verallgemeınert werden schon Sal nıcht Hınblick auf kleinere und
anders strukturierte Orden

Erwerb VO Büchersammlungen
Unbestritten 1ST jedoch 4SS dıe Bereitstellung der Miıttel für den Erwerb
VO Neuerscheinungen 9 wichtiger Gradmesser 1ST für dıie Modernität

Bibliothek für ıhre Funktionstähigkeit als Nstrument der For-
schung und Lehre In dieser Hıinsıcht 1ST aAb der Mıtte des Jahrhun-
derts auch Weıingartene SCWISSC Stagnatıon nıcht übersehen DiIe
Gründe sınd ekannt Zum tällt die Buchproduktion ach dem
Dreißigjährigen Krıeg stark zurück und ZCWINNT erst Ende des Jahr-
hunderts wıeder ıhren trüheren Stand”8® Zl anderen siınd die $tinanziıel-

57) Bu 460, 110r
A 1697 204 11 Kr.: 1698 113 kr (ebd.)
/6 Vgl Aloıs Schmid: Die Rolle der bayerischen Klosterbibliotheken 1 W155C11-

schaftlichen Leben des 17 un 18 Jahrhunderts. In Offentliche und Private
Bibliotheken im 14 und 185 Jahrhundert. Rarıtätenkammern, Forschungsinstru-

der Bildungsstätten? (Woltfenbütteler Forschungen Woltfenbüttel
1977 154
AT Vgl Magda Fischer Bıbliotheken suüdwestdeutschen Paulinerklöstern des

und 18 Jahrhunderts In Beıtrage ZALT Geschichte des Paulinerordens hrsg
VO Kaspar F1M (Berliner hıistorische Studien 32 Ordensstudien XIV) Berlin
20006 63 hıer S
78 Di1e Produktion sank 7zwischen 1632 und 1641 auf 600 Neuerscheinungen
PTO Jahr erst zwıschen 1695 un! 1745 S1IC wıeder auf ber 81918 (vgl
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len Miıttel der Klöster durch d1€ Folgen der Krıege erschöpft, und auch
der Wissenschaftsbetrieb 111USS5 sıch GESE wıieder I1ICUu etablieren und Orlen-
t1eren.

Dennoch konnte die Bibliothek VO Weıingarten gerade 1m Jahr-
hundert eınen ET ÖFHICH Zuwachs verzeichnen, ındem das Kloster
Büchersammlungen teıls käuflich, teıls als Schenkung sıch bringen
konnte. Wenn diese Erwerbungen auch hauptsächlıich eıne Erganzung
des alteren Buchbestandes bedeuteten und nicCht, W1e€ dıe Neuanschaffun-
SCH, Präferenzen für bestimmte theologische Rıchtungen der gezieltes
Interesse eıner Fachrichtung wıderspiegeln, sınd sS1€e doch keines-
WC9S, wW1e€e ın der Lıiteratur wiırd, dem Kloster 11UT zufällig 1ın
den Schofß gefallen, sondern durchaus gezielt ANSCHANSCH worden.

Besitzvermerke 1n den erhaltenen Weıingartener Drucken welsen eıne
Vielzahl VO Namen auf, die aber nıcht alle als unmıttelbare Vorbesitzer
bzw. Schenker anzusehen Ssind, sondern teilweıse VO Ankäuten A4AUS

zweıter und dritter and tAamMMmMeEeN dürtten. Jedoch lassen sıch anhand
VO häufiger wıederkehrenden Namen und Jahresangaben, aber auch mıiıt
Hıltfe der Briete und Rechnungen eıne Reihe VO gröfßeren Bücher-
sammlungen identifizıeren, dıe Weıingarten 1mM Jahrhundert überneh-
TI1C  s konnte.

ED Die Konstanzer Dombibliothek
Dıie ohl bedeutendste und bekannteste Erwerbung 1St dıe der Kon-
STAHZeEer Dombibliothek 1m Jahr 1630 11UTr 300 fl 79 S1e rachte dem
Kloster nıcht 1IUT ein1ge ıhrer wertvollsten und berühmtesten and-
schriften®, sondern insgesamt eınen Zuwachs VO fast 1006 Bänden.
Wiährend der Handschriften-Anteıl VO 251 Bänden annähernd voll-
ständıg nachgewılesen und erschlossen wurde®!, 1St schwieri1g, Alter

Reinhard \Wittmänn: Geschichte des deutschen Buchhandels. München 1991,
5:76)
79 Vgl 18 Maı 1630 (HSt 515 Hs und 529 Bu 87); Reinhardt (wıe
Anm 11); D3 und die OItTt angegebene Laiteratur.
0 Vgl Herrad Spilling: Konstanz der Weıingarten? In Laıtterae medi1 2eVIl.
Festschrift für Johanne Autenrieth ıhrem Geburtstag, hrsg. VO Michael
Borgolte. S1gmarıngen 1988, 165—-181, 1er 165 f und die OfIt
Lıteratur SOWIE: Stuttgarter Zımelien, hrsg. VO Wolfgang Irtenkauf. Stuttgart
1985, 14, und
S] Über den erhaltenen Handschriftftenbestand vgl Krimer (wıe Anm. 6),

460—4 68
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und Inhalt der S Drucke bestimmen, dıe heute weıt vVerstreut sind
aufßer 1n Stuttgart (wo S1e nıcht In Provenienzangaben verzeichnet sınd)
VOILI allem 1n Fulda, aber ber St Blasıen auch ın Freiburg, Karlsruhe und
St Paul in arnten.

AD Die Klosterbibliotheken C  s Hırsay UN Blaubeuren
Bücher spielten eıne Raolle auch bel den Bemühungen der alten Orden
die Wiıederbesetzung der se1lIt 1629 restitulerten Klöster, 1N denen sıch
Weıingarten, W1e€e bereıts erwähnt, sechr stark exponıerte. Das oröfste En-

galt ohl dem Kloster Hırsau, das Weıingarten m1t Protessen
se1ınes Klosters besetzen und 1ın dem als bte Andreas Gelst und
danach Wunibald Zürcher eınsetzen konnte.

Di1e überragende Bedeutung dieses Reformzentrums 1mM Miıttelalter hat
die Forschung ımmer wıeder9 ach der solchen Reform-
bestrebungen unerlässlichen Bıbliothek Iragen, dıe heute TE och 1n
wenıgen Üb€l’l’€$t€l’l erhalten scheint. Zuletzt hat Felix eiınzer anlässlich
des Klosterjubiläums \VA@) 1991 bıslang unbekannte Spuren der Bibliothek
autgedeckt. Ungeklärt iSst jedoch och ımmer, W as dıe Weıingartener
Mönche 1mM einzelnen be] der UÜbernahme des Klosters 1630 vorgetunden
und W 4as S1€e bıs ıhrer Vertreibung 1648 ach Weıingarten mıtgenommen
haben Eın Bücherverzeıichnıis des evangelıschen bts Parsımonius VO

1581, das aber unvollständig 1St, weIlst 500 Titel auf® Dass die Weın-
Mönche diese Bücher wenıgstens 1ın 'Teıilen och vesehen haben,

bestätigt Maurus Baldung, WenNnn 1643 schreıibt, 2SS der Abt VO

Hırsau libros optımos plurımos, VOIL allem für dıe Schule, habe, die solt
ohl NıE dahınden lassen, sondern [auf katholisches Gebıiet] ach Weil] der
Stadt und al ach Rottenburg bringen, VO INa  P sS1e tragentweifs
ach Weıingarten bzw. Feldkirch transportieren könne. Zur Rechtfterti-
gSUunNng führt A dıe Bücher selen seiner Meınung ach nıcht restitu-
jeren, da S1e Jure bellh erworben worden und se1nes Wıssens 1n der
Generalamnestie 1N keinem Paragraphen enthalten se1j1en®+. uch Bucelın

Vgl Felix einzer: Buchkultur un: Bıbliotheksgeschichte 1rsaus. In For-
schungen und Berichte der Archäologıe des Miıttelalters 1n Baden-Württemberg
162 Stuttgart LQ 2597296
83 ber das Schicksal der Bibliothek ach der Reformation vgl eb 701706

Vgl Brieft VO Maurus Baldung, Okt 1643 (HStAS 527 Bu 100); ZUT
Generalamnestie vgl Brief des Romanus Hay, 1641 Sept ebd Bu 99) un:
Heıinrich Gsunter: Das Restitutionsedikt VO 1629 und die katholische Restau-
ratıon Altwirtembergs. Stuttgart 1901; 2172 2350)
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hatte empfohlen, dıe Hırsauer Mönche sollten 1m Fall eıner
Vertreibung nıcht mı1ıt leeren Hiänden zurückkommen und wenı1gstens
die Gebeine der Heiligen Wılhelm und Bruno dem Wuten der Hiäretiker
entreißen und S1Ce AUS der Erde ausgraben®. Niäher lag da schon dıe Suche
des bts VO Hırsau selbst ach W €e1 Handschriften mI1t Texten ber dıe
Geschichte des Heıligen Bluts, dıe OIt bereıts gesehen hatte und 1ın
denen auch Weıingarten erwähnt se1  56 Sıcher ahm S1€, falls S1e
wieder fand, mI1t 1N seın Mutterkloster. Es scheıint allerdings, A4aSS
keinen Heılıg-Blut- Iraktat, sondern HUT eıne das Heılıge Blut 1n Weın-
garten betreffende Stelle ın Erinnerung hatte, jedenfalls konnte bıisher
keıne der Heılıg-Blut-Handschriften Hırsau zugewlı1esen werden?.

der Abt VO Hırsau, als 1646 das Kloster verliefß, dıe Hırsauer
Dokumente tatsächlıich, W1e€e geplant, ın St Gerold deponierte, 1St frag-
lch®: jedenfalls o1bt keıne Hınweilse darauf, AaSsSs auft diesem Weg
Handschriften der Bücher ach Einsiedeln gelangt sınd Dagegen 1STt
nachgewiesen, 24SS dıe Handschrıiıften und Bücher nıcht, WI1Ie mehrtach
behauptet, 1n Blumenegg verbrannt sınd und 4SS eın Te1l der Bücher 1n
Hırsau 1mM Gewöolbe ber der Marıenkapelle die Einäscherung des Klo=

überdauert hat®?

85 Bucelın In Weıingarten den Abt ıIn Regensburg, Aug
527 Bu 99)
S6 Abt Wuniıbald Zürcher den Abt 1n Weıingarten, Jan 1645 ebd Bu 100)
S / Die anlässlich der Heılig-Blut-Ausstellung 1994 aufgearbeitete Überlieferung
der Heılig-Blut-Traktate (vgl Norbert KRUSE: Die hıstorischen Heilig-Blut-
Schriftten der Weıingartener Klostertradition. In 1010 Jahre Heılıg-Blut-Ver-
ehrung 1ın Weıingarten 4—-1  D hrsg, VO Norbert Kruse und Hans Ulrich
Rudolft. Bde Festschriuft und Katalog Z Jubiläumsausstellung. S1igmarıngen
1994, eıl IL L fl musste diesem Gesichtspunkt och einmal überprüft
werden.
SS Vgl Augustin Brendlıin den Abt 1n Feldkirch, ADr 1648 (HStAS 5202
Bü 102) Nach freundlicher Auskunft VO Dr. Odo Lang Einsiedeln, 1St ZW ar

bekannt, A4SS all Morel (1835—-1872) wertvolle Stücke AaUS$ St Gerold ach
Einsiedeln holte, jedoch o1bt CS bislang keıne Hınweıse darauf, A4aSS ıhnen
auch Handschritften der Bücher AaUsSs Hırsau
89 Über die 1m Kırchengewölbe erhaltenen Bücher vgl einzer (wıe Anm 82),

295 Über das ursprünglıch AUS Hırsau stammende Autograph der Hırsauer
Annalen des Johannes Trıthemius, das der Hırsauer Abt Wunibald Zürcher AaUS
der bayerischen Hotbibliothek in München ausgeliehen hatte und das ach der
Version des spateren Herausgebers Burkhard Heer (aus St Gallen) 1n Blu-
INCHCZS verbrannt se1n sollte, vgl Klaus Schreiner: Württembergische Bıblio-

8
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Anders verhält CS sıch mı1t der Bıbliothek des Klosters Blaubeuren.

uch dieses Kloster WAar aufgrund des Restitutionsedikts VO Weıingarten
AUS wieder besiedelt worden. ber während der Hırsauer Abt Wuniıbald
Zürcher sıch vorwıegend Lıteratur bemühte, dıe dıe Ansprüche auf
se1ın Kloster hıistorisch begründen konnte, scheint Abt Raımund Rem-
bold andere Schwerpunkte ZESECLZL haben Intensıv kümmerte sıch

den Autfbau eıner Bibhiothek tür das wıederbesiedelte Kloster. Zwar
fand TI och eınen Teıl der alten Blaubeurer Bestände vor  70 aber W1e€e
se1lıne Korrespondenz, mMit den Weıingartener Bıbliothekaren, ze1St,
begann bereıts 1651, sıch systematisch den ıhm notwendig erscheinen-
den Buüchervorrat beschaffen, ındem die Messekataloge VO Frank-
furt b7zw Augsburg A4US Weıingarten antorderte?!. eIn Interesse galt
zunächst lıturgischen Büchern, für deren Eınbindung detaıillierte An-
weısungen gab Cn VOTr allem aber den SOgSCNANNLEN „Musıkalien“, hand-
schriftlichen und gedruckten Noten tür Messen 1.11’1d andere Gesäange, dıe
70 I6 AUS Weıingarten ausgeliehen und abgeschrieben wurden®. Dıie ıhm
VO Mutterkloster zugewlıesenen Fratres wollte L: akzeptieren;
WCNN sS1€e den Gesang beherrschten und musıkalısch waren?“. ach der

Vertreibung 1632 konnte der württembergische Klosterverwal-
ter annähernd 400 Bücher, darunter Gesangbücher übernehmen®.

theksverluste 1m Dreifßigjährigen Kilee. In Archıiıv für Geschichte des Buch-
W.CSCHS (1974), Sp 655—1027/, 1er Sp 950—990 Ungeklärt blieb bislang, W allıl

und W1e€e das Kloster St Gallen die Vorlage für den Druck gekommen 1ISt Aus
dem Weıingartener Brietfwechsel geht jedoch hervor, 4SS das Kloster Weıingar-
FEn das eine Kopıe der Münchener Handschriuft anfertigte (heute NX/ IB
/4, vgl Dıie Handschriften der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart
25 W1€e Anm S, 451), dem Kloster St Gallen das Werk zeıtwelse überlie{ß, mı1ıt
der langen Ausleihdauer aber nıcht einverstanden W Aar (vgl Brietfe V} und

Nov. 1649, B522 Büu 103, un VO 1: Apr. 1655, eb Bu 104)
S10 Teıile der Bibliothek be1 der Einführung der Reformatıon 1535 ach
Söflingen geflüchtet, 1545 1aber den württembergischen Herzog ausgeliefert
und der Konsıistorialbibliothekzugewiesen worden, eın weıterer eıl kam ach
Blaubeuren zurück, vgl Germanıa Benedictina (wıe Anm 53 168
91 Vgl Abt Raımund Rembold P. Johannes Rıeber, 11 Sept. 1631 (HStAS

72 Bu 96)
97 März 1631
93 Ambrosius Augustın Brendlın, Blaubeuren, Nov. 1641 ebd Bu 99)
94 Abt Raimund A4US dem Klingnauer Exıl, Julı und 18 dSept 16458 ebd Bu
102)
95 Vgl Inventar VO Febr. 1633 (HStAS 478 Bu 13)
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Besitzvermerke 1N erhaltenen Blaubeurer Büchern lassen erkennen, 24SS
annn hauptsächlich 1n den Jahren 1635 und 1636 wıeder Bücher 1n
größerem Ausma{ß angeschafft wurden. Allerdings scheinen die finan-
ziellen Miıttel au eigentlich nıcht vorhanden SCWESCH se1in. Die VO

Weıingarten mehrtach erugte schlechte Haushaltstührung des Abtes
entschuldigt selbst mI1t seinem langen Fxi] und mI1t den Ausgaben für
seınen Ruhesıtz Hasenwelıler und stellt Weıingarten als Entschädigung
ach seinem 'Tod seıne m1t eıner Bıbliıothek und ausrat voll yefüllte
dortige Burg ın Aussıcht?®. Als 1654 resignıerte, überlie{( alles, W as

A4US Blaubeuren mıtgenommen und seither erworben hatte, darunter
auch alte Blaubeurer Handschriften”, dem Abt VO Weıingarten ZU%E

Dısposıition”®, W as allerdings seıne Schulden nıcht ausgleichen konnte.
Von den 4000 fl dıe als Deckungssumme AT Vertügung standen,
enttielen fast dıe Hälfte auf dıie Bıblıothek”??, dıe aber ohl erSst ach
dem 'Tod Rembolds 1684 VO Hasenweıler ach Weıingarten kam Jeden-
falls weIlst eın 1676 ErNECUNECTTETr Katalog och Nachträge bıs 1680 Auf:
während Weıingarten die „Musikalien“ bereits 1676 übernommen hat-

100

FE Y Die Bıbliotheken der Konvertiten
Di1e Bıbliothek als Zahlungsmuittel der Entschädigung für tfinanzıelle
Leistungen W ar 1mM Jahrhundert durchaus keıine sınguläre Erschei-

101NUNS In Weıingarten selbst üurtten be1 den Bemühungen den

J6 Jul: 1648 (HStAS D Bu 102) und Okt.1649 ebd Bu 105)
9 / die heute 1n Fulda verwahrte Handschriuft Aa 114 (vgl Klaus Schreiner:
Mönchtum 1mM Gelst der Benediktsregel. In Blaubeuren. Dıi1e Entwicklung eıner
Sıedlung 1m Suüudwesten Deutschlands, hrsg. VO Hansmartın Decker-Hauff und
Immo Eberl] 51gmarıngen 1986, 133 und Anm 249)
4S Hasenweıler, Okt. 1654 (HStAS V Bu 104)

Vgl Hermann Tüchle: Barocke Geıistigkeıit 1ın Weıingarten. In Zeitschrift für
Württembergische Landesgeschichte 15 (1956) 242-—-252, ıer S: 246 Zur
Schuldenfrage vgl auch m7 Hs 15 (Annalen des Gottfried Reding).
100 AL B (vgl Di1e Handschriften der Württembergischen Landes-
bıbliothek 25 W1€e Anm S, 13) Interessant iSt: A4Ss in dieser Bibliothek dıe
Hıstorıca, die auch 1m Katalog ETSTET Stelle stehen, das umfangreichste Fach
sınd, während die T’heologıcı, Juridicı und (’anOonNnNıstae nRehE 79 Titel
aufweıisen; die Libry: ımagınum un Libr: Cantıonum bılden jeweıls eiıne eıgene
Rubrik.
101 erwarb 176/ das raämonstratenserkloster Roggenburg die Bibliothek
des Freiherrn Johann Joseph Vöklın Neuburg der Kammel
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Erwerb VO Büchern A4US dem Besıitz des Christoph Besold und der
Sammlungen des Johann Friedrich Ochsenbach tinanzıelle Gesıchts-
punkte miıtgespielt haben, wenngleich diese Bibliotheken natürliıch auch

anderen Aspekten für Weıingarten ınteressant
Die Beziehungen des Klosters dem bekannten württembergischen

Jurıisten Christoph Besold (1577-1638)"*, der ın der Restitutionsifrage
die Rechte der Klöster gegenüber dem württembergischen Herzog VCI=

Lral, Ssiınd ekannt. /7u erwähnen sınd jedoch die Bemühungen Weıingar-
tens dıe Bücher Besolds. Die 4 000 Bände umtassende Bibhliothek
MIt Schwerpunkten 1n der juristischen, hıstorischen und tremdsprach-
lıchen Lıteratur wI1es eıne 1Im zeıtublichen Rahmen beachtliche Gröfße
auf 103 ach Besolds 'Tod W ar sS1€e eın begehrtes Obyjekt: Sowohl der
Kurfürst VO Bayern 1ın unchen‘!° als auch der vatıkanısche Bıblio-
thekar!® hatten sıch ıhren Erwerb bemüht, bevor S1@e 1649 schließlich
für die Benediktineruniversität Salzburg angekauft wurde.

Weıingarten 1e der Wıtwe Besolds finanzıelle Unterstützung zukom-
IHCH und erhoffte sıch möglicherweise eıne Entschädigung m1t Büchern.
In den Weıingartener Akten findet sıch e1in VO Abt Domuinıkus Eaymann

Bände), dafür wurde ıhm Nachlass einer grofßen Passıvschuld un! zusätzlıch
2.044 f1 gewährt (vgl Franz Tuscher: Das Reichsstift Roggenburg 1m 18 Jahr-
hundert. Weifßenhorn 1976, 80)
102 Zu Besolds Biographie und Werk vgl Barbara eller-Lorenz: Christoph
Besold (1577-1638) und dıe Klosterfrage. Dıss. Tübingen 1986
103 Zur Zusammensetzung und zeıtgenössıschen Wertschätzung der Besold-Bi-
bliothek vgl Zeller-Lorenz (wıe Anm 102), 15 Di1e Bibliothek soll auch
Bücher AaUS der tfürstlichen <  „ Kıberei 1n Tübingen enthalten haben, ber dıe aber
keıine näheren Angaben gemacht werden können, vgl Schreiner (wıe Anm 89),
Sp 779$ Zum Umfang VO Gelehrtenbibliotheken 1m 17@ Jahrhundert vgl
Paul Raabe Gelehrtenbibliotheken 1m Zeitalter der Aufklärung. In Bıblio-
theken un Autklärung, hrsg. VO Werner Arnold un: DPeter Vodosek Wolten-
buütteler Schriften ZuUur Geschichte des Buchwesens 14) Wiıesbaden 1988 104
104 Kurfürst Maxımıilıan 1e{6% 1638 durch die Unwversıität Ingolstadt eın Verzeich-
N1s der Bıibliothek antertigen, das 1n der Universitätsbibliothek Salzburg lıegt;
eıne Abschrift befindet sıch 1ın der Bibliothek des Evangelischen Stitfts Tübingen,
vgl Zeller-Lorenz (wıe Anm 102), 16
105 Vgl Emil Nıethammer: Christoph Besold. In Schwäbische Lebensbilder,
hrsg. VO ermann Haerıng und (Itto Hohenstatt. Stuttgart 1948, 52
und Klaus Neumalıler: Ius publicum. Studien Z barocken Rechtsgelehrsamkeıt

der Uniiversıtät Ingolstadt (Ludovıco Maxımilianea/Forschungen 6 Berlin
1974,
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eigenhändig geschriebenes Verzeichnis VO Besolds historischen Bu-
chern, 1n dem einıge Titel besonders gekennzeichnet sind 1° Als ann
dıie Bıbliothek 1649 ach Salzburg gebracht wurde, beurteilt der damalı-
IC Rektor der Universıtät, der Weıngartener Konventuale Alphons
Stadlmayr, ıhren Wert für Weıingarten 1Ur ger1ng, da sS1€e voll VO politi-
schen Büchern se1 und überdies LLUT dem, W1€ meınt, teuren Preıs
N{} 3.400 haben se1  107 Weıingarten schon vorher die VO Abt
ausgewählten (historischen) Bücher erhalten hatte, 1St nıcht eindeut1g
testzustellen108

Ahnlich die Verhandlungen ber den Erwerb der Bıbliothek des
Konstanzer Generalvıkars Johannes Pıstorius 1MmM Jahr 1608 verlauten.
Der vielseıtig gebildete Arzt und theologische Berater der Markgraften
VO Baden-Durlach, Vertasser historischer Werke, darunter eıner re1-
bandıgen Geschichte Polens, Schulgründer 1n Durlach, annn Konvertit
und katholischer Theologe, schliefßlich Generalvıkar 1N Konstanz und
beteilıgt der Gründung des Konstanzer Jesuitenkollegs, hatte se1ıne
Bibliothek dem Kloster Weıingarten Bezahlung VO 5.000Ö VCOCI-

macht. Weıingarten oing W ar zunächst auf das Angebot e1n, behandelte
die Sache jedoch auft nraten VO Julıus Prisc1ianensıs eher dilatorisch.
Ungeachtet des schliefßlich \A @®) Dr Friedrich artını ohl 1mM Auftrag
des bts ausgehandelten Vertrags, ach dem dıe Büchersammlung
106 527 Bu Eın ebentalls AUS Weıingarten stammendes (Gsesamt-
verzeichnıs VO 1631 (mıt einem handschrifttlichen „Exlibras“ Besolds VO

liegt heute 1ın der Bıbliothek der arvard-Uniiversität. aut Katalog des Antı-
quarı1ats Rosenthal VO 1914, 420, tragt C655 den Vermerk 1654 Das Verzeichnıis
kam ach der Sikularısation mMIt dem Verzeichnis der Ochsenbach-
Bibliothek ach Stuttgart, VO Ort das Antıquarıiat Rosenthal. dıe Ver-
zeichnısse VO der VO der Königlich Offentlichen Bibliothek verkauft
wurden, konnte bıslang nıcht ermuittelt werden. Jedenfalls erwarb die Bibliothek
das Ochsenbach-Verzeichnis (heute: VLB Cod POEeL S: phıil. 80) wıeder zurück,
während sıch das Besold-Verzeichnıis och be1 der Bıbliothek der Harvard-Unıi-
versıtät befindet den 1nweIls verdanke ıch Herrn Dr Heınzer, Stuttgart).
107 Stadlmayr den Abt VO Weıingarten, 119 Junı 1649 (EIStAS P Büu 103)
108 Nach Kkugen Jedele: Di1e Geschichte der Württembergischen Hotbibliothek
W1€ der ıhr einverleıbten Stitts- und Klosterbibliotheken. In Besondere Beilage
des Staatsanzeıigers für Württemberg Y 56, lassen sıch die hıstorischen
Werke Hallls der Weıingartener Bibliothek einverleıibt sıcher teststellen“, jedoch 1St
der VO ıhm (wohl aufgrund VO Weıingartener Besiıtzvermerken) ermMmutel

Zeıtpunkt der Ubernahme 1m Jahr 1659 eher eın Indız dafür, 4SSs Bände A4aUS

der Besold-Bibliothek ber Ochsenbach Weıingarten gelangten.
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den Preıs VO 01010 Dukaten Weıngarten übergehen sollte WAar SIC

och 1613 nıcht abgeholt worden und eshalb VO Sohn des Johannes
Pıstorius ach nochmalıiger Anfrage Weıingarten anderen Interessen-
tCH; darunter auch der Unı1iversıitat Freiburg, angeboten worden 1617
verkaufte SIC schliefßlich 4: 7606 Erzherzog Leopold VO

Osterreich der SIC 1623 dem Jesuirtenkolleg Molsheim Elsass ber-
1e16 Erst Zeıt sınd Straßburg Teıle dieser Biıbliothek wiıeder
aufgefunden und ıdentifiziert worden nachdem INa  - bısher VO ıhrer

109Vernichtung Krıeg VO Q76)/ Z dUSSCHANSCIL W ALr

uch die Bücher VO Kaspar Schoppe, die ZGTIEWeISE Gespräch
9 kamen schliefßlich nıcht ach Weıingarten, WIC überhaupt dessen
Vermächtnis tür das Kloster enttäuschend W ar 110

Erfolgreicher die Bemühungen dıe berühmte Bibhliothek des
Johann Friedrich Ochsenbach der die etzten Jahre SC1INECS5

Lebens Kloster Weıngarten bzw Priorat Feldkirch verbrachte
Ochsenbach STammtTLe A4US Tübıinger Famaıulıe, deren Mitglieder viel-
tach württembergischen Diensten standen Der Vater Nıkolaus Och-

109 Vgl Reinhardt (wıe Anm 11) 03 und austührlich Hans Jürgen Günther
Die Reformatıon un:! ıhre Kınder Vater und Sohn Johannes Pıstorius Nıddanus
(Nıddaer Geschichtsblätter Heftt Nıdda 1994 106 108 Hans Jürgen
Günther LOuI1s Schlaefl:i Bıbliothekographie der Bücher A4aUS der ehemalıgen
Bibliothek des Johannes Pıstorius die Grand Semiimnalre Strasbourg
tfinden sınd Emmendingen 1995 Soweılt dıe erhaltenen Titel CIM Urteil zulassen,
hätte dıe Pıstorius Bibliothek sıch durchaus ZzuL den Weıngartener Bestand
eingefügt enthielt S1IC doch neben theologischen und philosophischen Werken
auch HEUGIT Lıteratur aUus den Fächern Geschichte Geographie und Philologie

Schul und Erziehungsliteratur Hervorzuheben sınd auch CINL1SC Jesuntica
und Wırtembergica, VOT allem 1aber die zahlreichen Kontroversschriften die
Weıngarten Spater dringend benötigt hätte (sıehe ben 76) Die Luther-
schriftften dıie Pıstorius fast sämtlich besafß (vgl Hans Jürgen ÜUNTHER Johan-
1165 Pıstorius Nıddanus Humanıst Arzt Hıstoriker Politiker und heo-
loge In Lebensbilder A4aUS Baden Württemberg hrsg VO Gerhard Taddey
und Joachım Fischer Stuttgart 1998 109 145 1er 135) sınd den
Strafßsburger Bänden nıcht aufgeführt
110 Im Weıingartener Katalog VO 1600 (WLB 102 a—b) 1ST 1L1UT CLE

Schrift SCO1HCIN Namen aufgeführt.
111 ber SC1IHECE Bıographie und Famiulie vgl Magda FISCHER: Die Handschriften
aUuUs dem Besıtz des Johann FEFriedrich Ochsenbach. In Dıi1e Handschritten der
Württembergischen Landesbibliothek 2 (wıe Anm 89 108 (mıt
Lıteraturangaben)
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senbach, der die Büchersammlung begründete, verfügte als Burgvogt VO

Hohentübingen ber die notwendıgen Beziehungen für seıne bibliophi-
len Interessen. Wıe se1ın Grofsvater und Onkel studierte Johann Friedrich
Rechtswissenschaftt, zunächst ın Tübıingen, wechselte ann aber 1mM (SZe=
tolge Besolds 1636 ach Ingolstadt ber. Die Beziehungen
Besold beeinflussten nachweıslıch den Übertritt Ochsenbachs AA ka-
tholischen Konfession, der in se1iner protestantischen, dem wurttem-
bergischen Herzogshaus nahestehenden Famıulie sıcher Aufsehen EFE
hat, sıch aber gleichzeıtig 1n eıne breıite Strömung des Jahrhunderts
eintuSt! Neben der dorge das Seelenheıl, dıe in der Lıteratur ımmer
ZENANNL wırd und dıie auch 1N Ochsenbachs Brieten AT Sprache
kommt?. ürften aber auch tfinanzıelle Gründe, eben vermutlich die
UÜbernahme seıner Schulden durch das Kloster, ma{isgeblich SCWESCH seın
für seıne Übersiedlung ach Weıingarten. Andererseıts hat sıch das Klo=
sStTer ohl auch seıner Beziehungen Wıen edient und sıch für
den Fall se1nes 'Todes seınen Besıtz zusıchern lassen. So dräng-
ten ıh die Mönche, allen Bucelıin, aufs heftigste, eın Testament
abzufassen. Di1e Befürchtung, A4SSs des Oxenbachs mobaıulien nıcht INS
Lutherthumb iderumb hıinaus fallen, erwıes sıch aber schliefßlich als
unbegründet!!*. Er hınterlie(ß dem Kloster alle Zinsbrieff und zugehörıge
Handtbrieff, seıne Rüstkammer SOWI1e seıne Biıbliothek mı1t ber 2 600
Bänden, mıt eıner Fülle zeitgenössischer politischer, Juristischer und
tremdsprachlicher Lıteratur, aber auch MIt eıner gaNzZCH Reihe VO

1472 Zum geistıgen un: sozı0logıschen Hıntergrund dieses Phänomens vgl ‚b ®

Rudolf Reinhardt: Konvertiten und deren Nachkommen. In Rottenburger Jahr-
buch (1989) 9—3 Eın Angehöriger der Lanıe Württemberg-Weıiltingen,
Roderich, der 1632 ın Ochsenbachs Stammbuch eingetragen 1ST (WLB
D 44r), soll 1643 in Wıen konvertiert haben (Reinhardt, eb 50: vgl dagegen
Das Haus Württemberg eın biographisches Lexıikon, hrsg. VO Sönke L,orenz;
Dıieter ertens und Volker PrRESss. Stuttgart 1997 193 Ochsenbachs Kon-
versıion liegt jedoch VOTL dieser Zeıt.
113 So schreıibt den Abt 1ın Weıingarten: Herrn Prıorı Un allen Herrn
Conventualn empfehl ıch mich gehorsamblıch, hitte S$LC samblıch, SE zwollen
meıner In ıhrem eifferigen gebett eingedenckh SEIN; dıe m1ihl VaysSen 7012€ der
Herr Graff von Rantzow UN ıch, haben vıihl mehr höses gehort UuUnN gesehen als
dıe, zwelche IMMENY umbD Gottsforchtige leut SCWESIECN. Qn1 multum Deregrinantur
YAYO sanctıficantur, Sagı Kembpis CS Okt 1656, 527 Bu 105)
114 Vgl Brief VO Bucelin, 21. Nov. 1656, un Georg Ludwig Lindenspür,

Nov. 1656, den Abt (FISEAS SB Bu 105)
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Handschrıiften und Inkunabeln, darunter AUS dem Umkreıs des wurttem-
bergischen Herzogs Eberhard 1m Bart.

ach Ochsenbachs Tod verzeichnete der Weıingartener Bıbliothekar
Gregor Knauss dıe Bände ın eiınem Sonderkatalog  115_ Abgesehen VO der
Abteilung der Libr: Devotıi, dıe für eınen „Weltmann“ eınen erstaun-
lıchen Umfang aufweist eın orofßer Teıl diıeser Bücher wurde erst urz
VD der während se1iner Weıingartener Zeıt erworben und den Libri
Theologiıcı, be1 denen die Kontroversıisten den orößten Anteıl 4US$S-

machen, bietet die Bıbliothek naturgemäfß wen1g Klosterliteratur. 1el-
mehr liegt ıhr Schwerpunkt, ähnlich den zeıtgenössıschen Adelsbiblio-
theken, be1 den Jurıistischen, hıstorischen und lıterarıschen Werken1!6

MDA Kleinere Büchersammlungen
16/4 kam och eınmal eıne Büchersammlung AUS Konstanz Weıingar-
C  =) Der Domhbherr Dr Johann Konrad Erlehol-z (gest. den auch
verwandtschaftliche Beziehungen mıt Weıingarten verbanden  118 VCI-

machte seiıne Bücher testamentarısch dem Kloster. ach den heute 1n
der Württembergischen Landesbibliothek erhaltenen Bänden schlie-
ßen, 11USS diese Bibliothek VO beträchtlichem Umfang SCWESCH se1nN,
WAar 1n ıhr doch nıcht LE seıne eigene Büchersammlung, sondern auch
die se1nes Vaters, des bischöflichen Konsistorialadvokaten IDr 1UF. Bal-
thasar Erleholz, SOWI1e vermutliıch ber dessen Frau auch dıe der
Überlinger Famılie ager enthalten, iın dıe ıhrerseıits ohl auch Bücher
des Überlinger Schulmeisters und Poeten Johann Georg Schinbain alıas

115 WLB Cod poet GE phil tol Dı1e Fächereinteilung geht auf Knauss zurück
(sıehe Titelblatt).
116 S1e enthielt allein 745 Bände Hıstorıca. Di1e weltliche Zusammensetzung der
Bıbliothek hatte wohl elinerseıts ZUT Folge, 4SS die Bücher zunächst nıcht 1ın den
allgemeinen Bıbliotheksbestand eingeordnet wurden, andererseıts aber, A4SS be]
der Siäkularisation die Stuttgarter Hotbibliothek die meılsten Ochsenbach-Bände
übernahm.
d Zu Johann Konrad Erlehol-z vgl Konrad Beyerle: Die Geschichte des hor-
stifts St Johann Konstanz. In Freiburger Diözesan-Archiv 56; (1908)

1—-165 Zur Abholung der Bücher vgl Schreiben VO 26 Febr. 1674,
57% Bu 109
118 Gerardus Erlehol-z legte 1628 selne Protess ab, wurde 1635 Z Priester
geweıht und starb 16/2, eın Jahr VOT Johann Konrad Erlehol-z (vgl Lindner, W1€
Anm Z Nr. 602)
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Tıbranus (Ca 1541 ca.1611): eingegangen Ihr Inhalt beschränkt
sıch eshalb nıcht auf kanonistische und Juristische Lıteratur, sondern
lässt auch auf poetische und hıstorıische Interessen ıhrer Besıitzer schlie-
en

Neben diesen umfangreicheren Sammlungen konnte Weıingarten hın-
terlassene Bıbliotheken VO allem AUS$ dem Umkreıs der vorderösterrei-
chischen Beamtenschaft, VO Pftarrern, Lehrern und ÄI‘ZtCI'I AaUuUs der
Umgebung VO Weıingarten und Feldkirch sıch bringen, z B
625/26 äaltere Drucke, darunter Philosophie und Lıteratur, des Johann
Jakob Walser, eınes Hauptmanns AUS Feldkirch‘?, 16728 die juristischen
Bücher des Altdorter Landschreıibers IIr 1Ur. ufr. Gregor Haım  121 1631
Bücher AUS dem Besıtz der Feldkircher Famılie Furtenbach, dıe Othmar
Pappus AUS Feldkirch Verm1ttelte  122 643/46 die hıistorischen Bücher der
Überlinger Famılie Han, dıe sıch durch mehrere Generationen hındurch

119 Vgl Ruthard Oehme ]Joannes Georg1ius Tıbianus. Eın Beıtrag VADRE Karto-
oraphie und Landesbeschreibung Sudwestdeutschlands 1m 16. Jahrhundert
(Forschungen 7A88 deutschen Landeskunde 91) KRemagen 1956 Unter Weıingar-

Exzerpten hiıstorischen und hagiographischen Themen befindet sıch
auch dıe Übersetzung eıner VO Tibianus 1598 verfassten Vıta Placıdı (HStAS

515 Bu Z
120 Vgl Die Matrikel der Universität Dıiıllıngen, bearb VO Thomas Specht
(Archıv für die Geschichte des Hochstitts Augsburg Bd PDıil-
lingen 91 1615 (Nr. 123 eın Sohn des Landrichters Johann Baptıst
Walser 1n Feldkıirch: vgl auch Benedikt Bilgerı: Politik, Wırtschaft, Verfassung
der Stadt Feldkirch bıs A Ende des 18 Jahrhunderts. In Geschichte der Stadt
Feldkirch Sıgmarıngen 196%: DATQ und 24% Er W arlr verheiratet mMIt
Katharına Schmid VO Wellenstein, A4aUS deren Famılie der Weıingartener Kon-
ventuale P. Markus Schmid VO Wellenstein tAainmie (vgl Lindner, W1e€e
Anm Z Nr. 587)
121 Vgl Matrikel Dıllingen (wıe Anm 120) 1599 (Nr. 12), un Matrıkel der
Unıversıität Freiburg D: bearb und hrsg. VO ermann MAYER. re1l-
burg 1907 1602 (Nr. 22) Haım (geb Aaus Waltershofen be1 Kıllegg
W ar 1608 Kammerkonzipist 1n Innsbruck, Ya l Advokat be] der Regierung
in Innsbruck und selt 16  - Landschreiber iın Altdorf, vgl Amtsträger 1n
der Landvogtei Schwaben VO 1457 bıs 1806 Personaldokumentation, bearb
VO Georg Wiıeland. Friedrichshafen 1997 eıl Z { PE
1272 Za diesen beiden Famıilien vgl Biılgerı (wıe Anm 120) 231, 2A8 un 267

SOWIl1e die OIt angegebene Lıteratur, darunter Franz Josef Y C} Furtenbach:
Geschichte des Geschlechts Furtenbach, hrsg. VO Amalie VO Furtenbach,
Limburg 1969 Othmar Pappus (1603—-1646) Wr Prior 1n Weıingarten, vgl
LINDNER (wıe Anm 21); Nr. 5972
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iın der Geschichtsschreibung ıhrer Stadt hervorgetan hat1z3’ 1648 die
medizınısche Bıbliothek des Ravensburger Arztes eorg Manz 1658
die Bücher des Pfarrers Altdorf!2? Die Reihe 1ST nıcht vollständıg, aber
sS1e ze1ıgt bereıts, welchen Umfang und welches Gewicht der Erwerb
dieser Privatbibliotheken tür Weıingarten hatte.

Finzelstücke
7Zu HEGEIIHEHN Ssiınd schliefßßlich auch die Eınzelstücke, die Weıingarten 1m
17. Jahrhundert verehrt wurden und dıe heute den Zimelien der
Württembergischen Landesbibliothek gehören, W1e€e etwa die Weıingarte-
Her Liederhandschrift!®, eıne Handschriuft der Weltchronik des Rudolf

1 BAVO Ems der eıne reich ıllumınıerte Gebetbuch-Handschrıft, die
heute 1N Berlin lieat.
123 Vgl Di1e Handschriften der Württembergischen Landesbibliothek Stuttgart
2 Auf Grund der Vorarbeiten VO Ulrich Sıeber beschrieben VO Wolfigang
Irtenkauf un Ingeborg Krekler. Wiesbaden 19/5 MINVEXNAI uch jer stand
Weıingarten wıeder 1ın Konkurrenz den Kapuzınern, die CS VOL allem autf elıne
handschriıftliche Chronık der Reichenau abgesehen hatten (vgl Briet VO
7 Sept. 1645, 57} Bu 100)
124 Er W ar der Vater des Weıingartener Konventualen Eusebius Manz

vgl Lindner (wıe Anm 210); Nr. 615 ber den Erwerb dieser Bıbliothek
vgl Briefwechsel Maı 24. Julı 1648, 527 Bu 162 Bereıts 1640
wurden aber ad 156 fl Kostgeld Hür Manzısche Bücher bezahlt, vgl eb Bu 459
125 Vgl eb Bu 459 und Bu eıtere Schenkungen und Vermächtnisse VO

kleineren Bücherkontingenten bzw. einzelnen Büchern eb Bu 257
126 NAL-B 111 L: Geschenk VO Marx Schulthais, Bürgermeıster und Haupt-
mannschaftsverwalter 1ın Konstanz (1613), vgl Irtenkauf (wıe Anm 80), 45,
un: die OIt Lıiteratur; Schulthais un den mögliıchen otıven
seıner Schenkung vgl ers Stautischer Mınnesang. Die Konstanz-Weıingartner
Liederhandschriäft. Beuron 1983, SE
1127 Fulda Aa ÖS; eıne Schenkung des Graten Johann Woltgang VO Bodman
(1612) dessen Bruder 1610 1n Weıingarten Profess abgelegt hatte (vgl Lindner,
WI1e Anm Z Nr. 580) ber die Verbreitung VO Weltchronik-Handschriften In
Klöstern und ber diese Handschrift vgl Jörn-Uwe UNTHER: Di1e ıllustrierten
mıttelhochdeutschen Weltchronikhandschriften 1n Versen. Katalog der Hand-
schriften un Einordnung der IWlustrationen 1n die Bıldüberlieferung. (Tuduv-
Studıen: Reihe Kunstgeschichte 48) München 1995,
128 Staatliche Museen Preußischer Kulturbesitz 78 (vgl Beschreibendes
Verzeichnis der Mıiıniaturen-Handschriften un Einzelblätter des Kupfterstich-
kabinetts der Staatlichen Museen Berlin, bearb VO Paul Wescher. Leipzie 951
43 Die Handschriuft wurde dem Kloster 1611 VO Balthasar May, Rats-
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Dı1e Schenkung bzw. der Verkauf VO Büchersammlungen und Einzel-
stucken das Kloster Weıingarten INa 1n jedem Fall besondere Gründe
gehabt haben;: auffallend bleibt jedoch dıe Attraktıivıtät dieses Klosters

129als Adressat für Bücherschenkungen, eLtwa 1mM Vergleich Wıblingen
4SS CGS notwendıg erscheınt, den Personenkreıs der Schenker und ıhre

Moaotıve niher anzusehen. Eınige Hınweıilse mogen genugen: Die
Büchersammlungen kamen, W1e€e bereıts erwähnt, vielfach ber Verwand-

VO Konventualen das Kloster, teıils, W1€e 1m Fall des AÄArztes eorg
Manz, ZUTFr Fınanzıerung des Kostgelds für seınen Sohn, teıls ohl auch,

sıch für die Aufnahme der Sohne erkenntlich zeıgen. Die Schen-
kungen geben somıt eın tarbıges Bıld VO dem so7z71alen Umifteld und der
Bildungsschicht 1n den dem Kloster und seınen Aufsenbesitzungen be-
nachbarten Städten, AUS denen sıch der Nachwuchs des Klosters rekru-

130t1erte und d1e die Z/usammensetzung des Konvents bestimmten

mitglıed der Stadt Augsburg, dessen Sohn 1610 1Ns Kloster Weıingarten einge-
Meien W ar (vgl LINDNER, W1e€e Anm ZU Nr. 583), geschenkt. Fur den 1nweIls
danke ıch Tau Gardıll, Berlin, die die Handschriuft für eıne kunsthistorische
Dissertation bearbeiıtet.
129 Vgl Hummel (wıe Anm 20); 556 Das Benediktinerkloster Ottobeuren
hingegen scheınt, Ühnliıch W1€ Weıingarten, eher mı1ıt Schenkungen edacht W OI -

den se1nN, darunter auch mıiıt Büchern AaUS dem Besıtz e1ınes schlesischen
Reformators, dessen Schwiegersohn Konvertit W arlr und dessen Fnkel als Prä-
bendar 1n Ottobeuren starb (vgl Ulrich Faust: Zur Bibliotheksgeschichte ( Itro=-
beurens. In Bericht der Vereinigung der Freunde der Benediktinerabtei (Iito-
beuren (1999) 11—16, jer
130 Edgar Krausen: Beıträge ZARRE soz1alen Schichtung der altbayerıschen Präla-
tenklöster des 1/ und 1: Jahrhunderts. In Zeitschrift für bayerische Landes-
yeschichte (1967); 355—374, hat anhand VO Untersuchungen Je elnes
Klosters bzw. Stifts der ıer Priälatenorden eindeutig nachgewıesen, A4SS dıe
Konvente sıch In dieser Zeıt Ühnlich WwW1e€e 1in Weingarten hauptsächlich A4US

Angehörigen der staädtischen und nıcht der ländlıchen) Bevölkerung, AaUsS$ HO
herer und nıederer Beamtenschaftt, Gewerbe und Handwerk Z sSsamMMENSECIZIEN

Jedoch lässt die Analyse des Personalbestandes in dem der Abite!] Weıingarten
benachbarten riämonstratenserstift Weifßenau (vgl Georg Wiıeland: Gemeıln-
schaft 1m Wandel. Der Weilßenauer Konvent VO bıs ZUuU Jahrhundert.
In S50 Jahre Prämonstratenserabtei Weilßenau 5-1  b} hrsg. VO Helmut
Binder. S1gmarıngen 19950 119-177) erkennen, A4SS sıch die Eiınzugsgebiete
und das so7z1ıale Umfteld der Klöster 1m einzelnen doch merklich unterscheiden.
Zur Erklärung unterschiedlichen Schenkungsverhaltens 1St demnach eınerseıts
eıne dıtferenziertere Betrachtung der soz1alen Schichtung, andererseıts aber
auch der politischen, kirchlichen bzw. ordensinternen und personalen Bez1e-
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Die Wemngartener Klosterbibliotheß als Sammlerbibliothek

und Rarıtätenkammer

Wenn 1U auch dıe übernommenen Büchersammlungen mı1t ıhren VECI-

schiedenen Schwerpunkten den Weıingartener Bestand erganzen und
Luücken füllen konnten, brachten sS1e doch auch viele Werke 1Ns Klo-
StCK dıe durchaus nıcht 1n den bisherigen Rahmen der Studienbibliothek
pPassten. Wıe dıe Nachträge 1m Katalog VO 1600 zeigen, wurde AT das
ursprüngliche Fächerschema erweıtert, 1aber keineswegs 1n der
Breıte und Oftenheıt, W1€ 1eSs eLtwa das Kloster Ochsenhausen 1676 mı1t

Fachabteilungen, davon vielen aufßertheologischen, geplant hatte!!.
SO W aAr CS eigentlich 11UTr konsequent, A4SSs dıe aufgekauften der SS
schenkten Bücher zunächst nıcht 1ın den allgemeıinen Bestand eingeord-
Net wurden, sondern LLUTr mı1t dem Besitzvermerk des Klosters versehen
und eventuell, W1€e die Ochsenbach-Bibliothek, auch katalogisıert, aber
erst 1mM Katalog des Jahrhunderts integriert wurden. ach Aus-

des Bıbliothekars sS1e WaAar zugänglıch und benutzbar, blie-
ben jedoch SCDparal autgestellt !”

Dıie Gründe dafür lagen siıcher 1in der bıs weıt 1n die zweıte Jahr-
hunderthälfte reichenden Auffassung V der Funktion der Bibliothek
als eıner Studıien- und Gebrauchsbibliothek!. Daneben wuchs 1aber
ohl auch iın Weıingarten das Interesse ammeln VO Handschriften
und äAlteren Druckwerken ebenso W1€e VO Rarıtäten und Kurıijosıitäten.
Die Einrichtung VO Kunst- und Rarıtätenkabinetten, dıe eınerseılts der
kKepräsentatiıon dıenten, andererseıts aber auch den Versuch darstellten,
das 1n den Büchern versammelte Wıssen sınnenfäallıg machen, lag 1m
Zug der Ze1t!>+ In Weıingarten soll, W1€e bereıts erwähnt, schon Begınn

hungsgeflechte, vielleicht auch der Unterrichts- und Ausbildungsangebote eınes
Klosters notwendig. 1N€e Auswertung der Konventslisten des 1: Jahr-
hunderts steht für Weıingarten und die meılisten oberschwäbischen Klöster och
AUS, ebenso Eınzeluntersuchungen Bücherschenkungen ın diesen Klöstern.
151 Vgl Maıer (wıe Anm /4) 306
1372 Vgl Vorbemerkung VO Gregor Knauss Z Katalog der Ochsenbach-Bi-
bliothek (WLB Cod poet et phıl tol 80)
133 Noch ımmer werden Ausgaben für Bücher und Studenten abge-
rechnet, WE auch die einzelnen Bibliotheksposten ın den Abteirechnungen
SCDParat aufgeführt werden. Vgl 577 Bu 56, Rechnungen für 1658 un die
tolgenden Jahre.
134 ber den Zusammenhang VO Bibliothek und Rarıtätenkammer vgl ]JOrg-
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des Jahrhunderts der Bıbliothekar Rıeber eıne solche Sammlung angelegt
haben!; großen Zuwachs erhielt sS1E jedenfalls durch die 50 „Rüstkam-
“  mer die Johann Friedrich Ochsenbach dem Kloster zubrachte  136; MI

einıgen Stücken daraus schmückte INa  - die Bibliotheksregale, andere
Seltenheiten bewahrte 80538 in der Bibliothek 1n eigenen Kästen aL1f137

Allmählich verstärkte sıch 1n der gelehrten Welt auch das Bemühen,
dıe wachsende Fülle des Wıssens systematısıeren und 1n oroßen
Bibliotheksschemata bewältigen, WwW1€ sS1€e VO Konrad Gessner, Anto-
N10 Possevıno und Gottfried Wılhelm Leibniz der eiIixwa VO Claude
Clement entworten worden und theoretisch der praktisch auch

158ın manchen Klöstern umgeSsetLzt wurden

Ulrich Fechner: Die Einheit VO Bıbliothek und Kunstkammer 1m P 1038}
18. Jahrhundert. In Offentliche 1179 prıvate Biıbliotheken 1mM 17. Jahrhundert.
Rarıtätenkammern, Forschungsinstrumente der Bildungsstätten? (Woltenbüt-
teler Forschungen 2 Woltenbüttel BL 1231 Vgl auch arl Schmuk:i un:!
Corne]l Dora: Eın Tempel der Musen. Die Klosterbibliothek VO St Gallen ıIn
der Barockzeıit (Führer durch die Ausstellung 1ın der Stittsbibliothek St Gallen
1995/1996): St Gallen 1926 A0
135 Sıehe ben 73
136 Sıehe ben Zum Inhalt der Sammlung, die 1n eınem eıgenen Raum
autbewahrt un: VO dem antıquarıns des Klosters, Edmund Schultheifß
(  > vgl Lindner, W1€e Anm ZUE Nr. 653 betreut wurde, vgl Josef
Gieftel: Johann Ulrich Presmtzers Reıise ach Oberschwaben 1m Jahre 1688 In
Württembergische Vierteljahrshefte für Landesgeschichte 14 (1888) 1889, 36—
49, 1er 44
5 YA Vgl Johann Nepomuk Hauntinger: Reıse durch Schwaben und Bayern 1m
Jahre 1784, hrsg. VO Gebhard Spahr. Weißenhorn 1964, 37 Wann diese
Stücke 1n die Bıbliothek verbracht wurden, konnte nıcht ermuittelt werden.
138 Zum trühneuzeitlichen Wissenschaftsverständnis un den verschiedenen
Ansätzen 7ABaR Organısatıon des 1ssens vgl die grundlegenden Arbeiten VO

Helmut Zedelmaıer: Bibliotheca unıversalıs un: Bıbliotheca selecta. Das Pro-
blem des gelehrten 1ssens 1n der trühen euzeıt (Beihefte 7A88 Archiv für
Kulturgeschichte 358) öln Weı1mar Wıen 1992; und Ulrike Steierwald:
Wıssen und 5System. 7u Gottfried Wıilhelm Leibniz Theorie eıner Universal-
bibliothek (Kölner Arbeıiten SE Bibliotheks- und Dokumentationswesen 22)
öln 1995 Insgesamt scheinen dıe Gedanken 1n den oberschwäbischen
Klöstern LLUT langsam gegriffen und eıne konkrete Umsetzung ertahren
haben, aut jeden Fall CXST,; nachdem dıe tiefgreifenden Folgen, die der Dreißig-
jJährıge Krıeg tür dıe ZESAMLE Buchproduktion und Bücherbeschaffung hatte,
einigermaßen überwunden Um die Posıtion Weıingartens 1ın dieser rage
SCHAUCI bestimmen können, sınd VO allem auch Vergleiche mi1t anderen

10O
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In Weıingarten konnten dafür 1mM Jahrhundert bislang keıne ndı-
1en ausgemacht werden. Nur wen1ge Werke Z „Hıstorna lıterarıa“ sınd
113 dem damals aktuellen Katalog tiınden, auch die Korrespondenz der
Konventualen scheıint keine Diskussionen ber dıe Organısatıon des
Wıssens und die Ordnung der Bıbliothek enthalten. Und obwohl der
alte Katalog VO 1600 1L1UTr bıs GEW3 1690 weıtergeführt iSt; konnten bıs
Jjetzt auch keine Anhaltspunkte für eıne Neukatalogisierung ermuittelt
werden, die ber dıe „Modernität“ der Bıbliothekseinrichtung und Bı-
bliothekskonzeption 1 606 Auskunft geben könnte.

Ausblick

rSst 1n den allerletzten Jahren des Jahrhunderts bahnt sıch eıne ZEW1SSE
Wende Ausgaben für Handwerker und Ausstattungsstücke 1n der
Bibliothek treten neben die Kosten für Buchanschaffungen und Buch-
bınderarbeiten und könnten auf eıne GE Auffassung VO der Bıbliothek
als eınem Gesamtkosmos hındeuten  139' Pa den üblichen Buchbestellun-
SCH 1n Ulm kommen 1ın tast gleichem Umtang die 1ın Salzburg hinzu,
W 4s auch inhaltliche Konsequenzen hat Und schliefßlich lassen die leider
LLUTr sporadısch vermerkten Buchtitel eıne vorsichtige OÖffnung auch für
GCUuec Wıssensgebiete

Ile diese Anzeıchen eıner Neuori1entierung, die HN einzelnen och
Bestand überprüfen und 1mM Vergleich mıi1t anderen Klosterbiblio-
theken bewerten sind, weılısen nıcht LLUT ıin eın Jahrhundert,
sondern auch 1n EIN Kapıtel der Weıingartener Bıbliotheksgeschich-

Klöstern notwendi1g, für die vielfach Eınzeluntersuchungen och tehlen.
Frühere nsätze o1bt 1n Melk (vgl Gottfried Glafßner: Christliches Ethos
und klösterliche Buchkultur. Dıie Geschichte der Melker Stittsbibliothek als
Wegweıser eıner Lebenstorm 1m Horıizont christlicher Werte. Veröffent-
lichungen des Internationalen Forschungszentrums für Grundfragen der Wıs-
senschatten Salzburg. 4/, 295—324, 1er 311—-314), Benediktbeuren (vgl
Zedelmaier, eb 21) der 1m oberschwäbiıschen Raum auch EeFfw24a 1ın Ochsen-
hausen.
139 Möglicherweise stehen die Ausgaben für dıe Ausstattung aber auch 1mM
Zusammenhang mMI1t eiınem mzug der Bibliothek 1n das Konventsgebäude.
Zur Frage der Weıingartener Bibliotheksräume sıehe ben Anm
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